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Telephon Nr. der Redaltion 52.

Amtlicher Heil.
Št.l383/pr. P0ZiV.

Dne 12. majnika t. 1. je nastal požar v To-
rn a čevem, okraj Ljubljana, ki je upepelil 8 hiš
in 3r) gospodarskih poslopij in lilevov. Poleg tega
je uničil ogenj pogorelcem skoraj vse imetje.

Škoda 8e ceni na 106.200 K, zavarovalnina
pa pokriva samo majhen del škode.

Od nesrečo zadeti prebivalci so torej v skrajni
bedi, i/ svoje moči se no morejo reŠiti iz nje, treba
jim je sedaj pomoči od drugod.

I)«a s(3 jim olajša }>eda, razpisujem s tera na-
biranje railib darov po vsej kronovini kranjski.

Darila se sprejemajo pri c. kr. deželnem pred-
sedništvu, pri mestnem magistratu v Ljubljani, pri
T8fih okrajnih glavarstvih; razglasila so bodo T
uradnem listu „Laibacher Zeitung" in odkazala
svojemu namenu.

€. kr. deželno prcdsedstvo za Kranjsko.
V Ljubljani, dne 19. maja 1912.

C. kr. (ložclni predsednik:

Schwarz s. r.

Aufruf. ^ '"^^
Am 12. Mai I. I . ist in T 0 m a <"-c o u, Nrzirs

^aibach, ein wroW'iicr zum Auödiuchc' qcwmilu'n, lvl'l-
clM 8 Wohnhäuser und 35i WirlschaftslU'bmidl' und Stal»
lunsscu oinnschcrtr. Außerdem vernichtete das ^euer bei-
nahe die ssan.z? Habe,der Abbrnndler.

Der Schaden uurd aus 1l>li.^00 !v qeschätzl, wovon
nur ein lleiner Teil durch Versichernnsi gedeckt ist.

Die von der Katastrophe Heimgesuchten befinden
sich ill großer Notlage, aus der sie sich tmrch cigem
Kraft nicht zn retten vermögen: fremde Hilfe ist drin.
gcnd nötig.

Zur Linderung dieser Notlage schreibe ich hieniit
eine Sammlung milder Gaben im ganzen Kronlande
Kram aus.

Spenden werden beim l. l. Landespräsidium, beim
Stadtmagislratc in Laibach und bei allen BezirlHaupt-
Mannschaften entgegengenommen, in der „Laibacher Zei-
tung" veröffentlicht und ihrer Bestimmung zugeführt
werden.

K. k. Landespräsidium für Krain.
L a i b a c h , am 19. Mai 1912.

Der l. l. Landespräsident:

Schwarz in. p.

. Mchtanrtlicher Heil.
Albanien.

Wie man aus Salonifi schreibt, liegen m,5 Alba»
nien beruhigende Nachrichten vor, denen zu entnehmen
ist, daß die aufgewiegelten Arnaulen den Ratschlägen
der Ulemas und Notabcln, welche auf ihre Veschwichti»
gung hinwirken, ^olge leisten und in ihre Dörfer zu-
rückzukehren beginnen. Auch durch einwandfreie private
Meldungen wird bestätigt, daß der letzte Ausbruch der
Unzufriedenheit der Arnauten als fast beigelegt zu be«
trachten sei, jedoch hinzugefügt, daß es übereilt wäre,
die Lage in Oberalbanien jetzt schon als unbedenk-
lich zu bezeichnen. Dir Klagen der Arnauten, daß die
Legierung ihnen nicht genügendes Entgegenkommen ve>
>l)eise, seien noch nicht verstummt und der Groll über
die vollständige Unterdrückuug der oppositionellen libe-
ralen Partei bei den Wahlen sei nicht geschwunden. Es
sci allerdings in Albanien gegenwärtig eine hinreichende
Truppennnnge angesammelt, um etwaige neue Aufruhr-
bewegunge» rasch zu unterdrücken; es könne jedoch, wie
'll den Belichten aus Albanien betont wird, nicht in
der Absicht der Regierung liegen und würde auch den,
Staatsinteresse nicht entsprechen, die Arnauten immer
wil Gewalt niederzuwerfen, anstatt sie durch Erfüllung
berechtigter Forderungen im Nahmen der Möglichkeit
äu gewinnen.

Die dänisch-isländische Frage.
Diesertage ist es zu ciner Einigung zwischen d.cn

beiden größten politischen Parteien Islands über einen
Vorschia^ zur Lösung der isländiscl)»dänischeu ^rage
glommen. Die Führer der sogenannten „Selbständig-
leitspartei" haben eingesehen, daß ihr bisheriges, auf
^e Einführung einer bloßen Personalunion gerichtetes
^wqramm durchaus undurchführbar war. Sie haben
^ Deshalb für angemessen gelMen, ihre weitgehenden
f la i ls aufzugeben und sich der zwellcn großen Partei,
ber ..Selbstvenoallungsparte," i-Hjemmestyreparti), ,de.
^' ' 'Führer der ehemalig Minister Hasslcin ist, anzu-
'Mrßcn. Mi t Hafstein hat der bisherige Leiter der
"^elbsländigleits-Vestrel'nngen", der frühere Minister
" lu ru Ionsson, einl' Vereinbarung über ein neues
-Programm getroffen. Die in dem neuen Programm vor.

gesehene Form der isländisch-dänischen Staatrnverbin»
dung ist, nach ciner Mitteilung der „Kölnischen Hei»
tuilg", die der Nealunion. Island und Dänemark jol,
len nicht nur durch die Person des Königs, sondern
auch durch eine Reihe gemeinsamer Angelegenheilen
verbunden sein. Die wichtigste dieser Angelegenheiten ist
die auswärtige Politik. Ihre Leitung soll in den Hän>
den des dänischen Ministers des Äußern liegen,' doch
soll lein Vertrag mit fremden Mächten, der in irgend
welcher Weise isländische Angelegenheilen betrifft, go
schloffen werden dürfen, ohne daß die zuständigen is-
ländischen Stellen zunächst ihre Zustimmung gegeben
l)aben. Anßer dem Minister für Island, der seinen Sitz
in Reykjavik l)al und den Gipse! der isländischen Ver.
Unltung bildet, soll ein zweiter isländischer Minister
ernannt werden, der in Kopenhagen die isländischen
Interessen wahrnehmen und das Recht l,abcn soll, tx'N
Sitzungen des dänischen Ministerrats beizuwohnen.
Eine selbständige isländische Landesverteidigung soll
eingeführt werden. Jeder lvassensähige Isländer joll
verpflichtet sein, mit seiner Person zur Verteidigung I s -
lands beizutragen; die näheren Nestimmungen über die
Militärpflicht sollen vom isländischen Althing getros.
sen und vom ttönig gutgeheißen werden. Die auf I s -
land wohnenden Isländer sollen nicht verpflichtet sein,
in Dänemark Militärdienst zu leisten. Vescstigungs-
werle sollen aus Island nicht ohne Genehmigung der
isländischen Behörden errichtet werden dürfen. Der Ent.
Wurf bezeichnet Island ausdrücklich als einen „freien
und selbständigen, mit Dänemark vereinigten Staat".
I n dieser und in mehreren anderen Beziehungen geht
der isländische Entwurf zu Gunsten der Selbständig-
leits-Vestrebungen der Insel über den Nahmen des
Vorschlages hinaus, den im Jahre 1908 die dänisch-is-
ländische Versassungslummission ausstellte. Dieser Vor.
schlag, worin Dänemark in sehr weitherziger Weise den
Isländern entgegenkam, wurde bekanntlich vom isländi-
schen Allhing verworfen; die Einigungsversuche schritcr»
ten u. a. daran, daß die Mehrheit des Allhings aus-
drücklich verlangte, daß Island als ein „freier und felb.
ständiger Staat" bezeichnet werden sollte. Darauf woll.
ten sich die Dänen damals nicht einlassen. Es erscheint
deshalb sehr fraglich, wie sich Dänemark zu dem neuen
isländischen Verl)andl„ngsvorschlage stellen wird.

Politische Neliersscht.
L a i b a c h , 21. Mai .

Die „Montagsrevue" führt aus, daß die Aufgabe
des Freiherrn von Marschall durch die Tatsachen vor»
gezeichnet sei, durch den beiderseitigen Wunsch nach Ent-
spannung und durch den Mißerfolg aller bisherigen,
aus dieses Ziel gerichteten Bemühungen. Die crregle
PlMilasie französischer und russischer Publizisten l>cibe
seine Mission znm Gegenstände dcr Mythenl'ildung ge>
macht, die das Vorhandensein einer gewissen Nekleni»
nmng verräl. Die Nrrvositätsansbrüche veranlaßten die
englische Presse, zur Neschwichtignng des Nachbarn die
Mission Marschalls nnter das bisher zugestandene Maß
l)<rabzudrücken. Der Erfolg dieser Mission werde aber
doch nur von realen Momenten abhängen. Das dcutjcl)c
Entgegenkommen ist in ostentativer Form durch die Mis.
sion des Freiherrn von MarsclM dargetan. Man hegt
in Berlin den ehrlichen Wunsch nach einer Beseiî
oder Milderung des Gegensatzes und dleser Wunsch ,
von allen Friedensfreunden Europas geteilt. Seine Er»
füllung würde aber nirgends mit herzlicherer Genuc>,
tuung begrüßt werden als in Öslerreich.Ungarn.

Auf dem Schießplätze von Viareggio fanden, wir,
man aus Rom schreibt, Versuche mit 15,2°Zenlimelcr,
Lcuchtschlllpnells statt, deren Zweck »var, festzustellen, ob
es möglich ist, den Feind bei Nacht zu entdecken, ohnc
seine eigene Stellung zu verraten. Bei diesen Versuchen
wurde eine 15,2-Zrntimeter-Kanone gegen das Meer
gerichtet. Das von, Ingenieur Toecol^elo erfundene Ge.
schoß sollte beim Explodieren in der gewünschten Entser»
nung leuchtende Flammen erzeugen; die einzelnen E;>
Plosionen beleuchteten auf 1000 bis Ä)00 Meter die
Wasserfläche, und die fehr hellen Flammen verblieben
lange genug in der Lust, daß genau gerichtet und wieder-
holt abgefeuert werden konnte. Die Versuche wurden
von Major Segrr geleitet.

Die sortgesetzt verbreitete Nachricht, daß die tür»
fische Regierung im Bosporus Unicrscc.Minrn l>abe
legen lassen, ist nach einer Meldung aus Konstanlinovel
erfunden. Es fei offenkundig, daß diese Behauptung den
Zweck verfolge, in Petersburg Mißtrauen gegen die
Pforte ^u wecken und die Momente zu vermehren, durch
welche zwischen Rußland und der Türkei einr Span-
nung bewirkt werden könnte. Es besiehe für die Pforte
kein Grund, zu einer Miuenlcgung im Bosporus z«
schreiten, von welcher Maßregel Rußland allein betrof.
sen würde.

Die „Arbeiterzeitung" schreibt anläßlich der Was.
scnstreckung der Türken aus Aihoduo: Die Türlei hätte
den ganzen Archipel räumen sollen. Da sie es aus pol>
tischen Gründen nicht getan hat, sei eingetreten, was
immer einzutreten pflegt, wenn die operativen Hand-
lungen politischen Erwägungen unterworfen werden:
man tut das Verkehrte auf dem Kampsfrld ^ d verliert
dann mit dem mililärifcl)en auch den politischen Erfolg.
Ein äußerlich so glänzender Sieg wie die Waffenstrel,
kung einer größeren türkischen Macht belebt ungemein
das Selbstbewußtsein der Italiener. Hoffentlich « -
schlittert er nichl auch noch den Respekt vor den türli,
schen Waffen, auf denen die Hoffnung des Ballanfr,»-
dens beruht.

Eine der „Pol. Korr." aus Petersburg von zu-
ständiger Seite zugehende Mitteilung tritt nachdrücklich
den Darstellungen französischer Nlättrr entgegen, die an
der VelMiptung, daß der russische Botschafter in Paris.
Herr Izvoltzlij, beim französischen Ministerpräsidenten
und Minister des Äußern, Herrn Poincar«"-, Schritte
unternommen habe um die Ersetzung des französischen
NutsclMers in Petersburg, Herrn Louis, durch e.ne
andere Persönlichkeit herbeizuführen, ungeachtet des be-
reits von amtlicher französischer Se.tc erfolgten Dement,
festhalten. Es sei weder Herr Izvolsl,, an den sranzus,-
schen Ministerpräsidenten mit einer solchen Zumutung
h> ranqetreten, noch überhaupt von einer ru,s,,chcn Stelle
das Verlangen nach Abberufung des Herrn Lou.s aus-
gedrückt worden.
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Eines der angesehensten publizistischen Orgalle der
griechischen Diaspora, die „Nca Imera", welche seit mehr
als 50 Jahren allwöchentlich in Trieft veröffentlicht
worden ist, wird künftighin als Tagblatt in Athen er»
scheinen. All der Spitze des Blattes bleibt der bisherige
Chefredakteur, Herr Joannis Ehalkolondylis. I n s Leben
gerufen von dem verstorbenen hervorragenden griechi»
schen Politiker und Publizisten Alexander Byzantios,
dessen Ansichten und Ratschläge in Griechenland, wie
in der griechischen Diaspora wegen ihrer Objektivität
und Mäßigung jederzeit Beachtung fanden, wird die
„Nea Imera", deren Erscheinen in Athen für Juni
geplant ist, an ihren publizistischen Traditionen fest-
halten und dürfte demgemäß die jeder Politik abcn«
teucrlicher Experimente abholde Regierung Vcniselus
unterstützen.

Tagcsucmglcitcll.
— Kanarienvögel, die schlagende Wetter ansagcn.j

^cichl nur Mäufe, sondern auch Kanarienvögel sind für
den Bergmann ausgezeichnete Warner vor den bösen
Wetleril <Grubellluft, mit schädlichen Gasen gemischt).
Schon vor l5 Jahren hatte Dr. John Scott Haldane,
wie der „Kosmos" dem „Scientific American" ent»
uimlnt, bei seinen Untersuchungen in den großen Kohlen-
bergwerken der englischen Grafschaft Cornwall darauf
hingewiesen, daß sich die Kanarienvögel ganz lrefflicy
zum Nachweis giftiger Grubengase eignen, da diese zar-
ten Tierchen äußerst empfindlich sind für verdorbene
atmosphärische Luft und daher auf die bösen Wetter schon
viel früher reagieren, ehe der Bergmann selbst das
geringste Unbehagen dadurch empfindet. Der erste prak»
tische Versuch wurde nun gelegentlich einer Explosion
durch diese schlagenden Wetter auf der Zeche „Eroß
Mountain" ill Briccville jCornlvall) angestellt. Gleich-
zeitig mit den Vernfs-Rettungsmannfchaften, die den
mit Schlauch und Mundstück versehenen Sauerstoff«
apparat auf dem Rücken und in der Hand je einen Käpg
mit einigen Kanarienvögeln trugen, fuhr auch eine
freiwillige Rettungsmannschaft ohne jede Schutzvorrich.
tung mit in die Grube ein. Die Vögel wurden nun ganz
genau beobachtet. Solange sie munter und lustig in dem
Käfig herumhüpftcn, war das Vordringen im Stollen ge-
fahrlos. Sowie aber die Vögel die Flügel hängen ließen
und nach Luft schnappten, loar für die nicht mit dem
Apparat ausgerüstete freiwillige Rettungsmannschaft die
Sicherheitsgrenze gegeben und sie mußte daher umkehren,
um fich nicht gefährlicl>en „Nachlschwaden" auszusetzen.

— iSpärlicheo Wassertrinken als Kranthcitöursllche.j
Dr. Stanowski in Danzig ist es schon längere Zeit bei
der Erforschung der Ursache vieler schlverer und hart.
nackiger Krankheiten aufgcfallcu, daß die Patienten ails
die Frage, ob sie viel Flüssigkeit zu sich nehmen, erwider»
ten, daß sie außer leichten Mengen von Familienkafsec
überhaupt nichts trinken, Wasser ganz und gar nicht.
Von zu vielem Trinken konnten also ihre Beschwerden
nicht stammen. Es wurde festgestellt, daß in den Fällen,
wo die Patienten nie Wasser getrunken, gerade die aller-
schwerstcn lind kompliziertesten Erkrankungen vorlagen:
Nervenleiden, Gicht, Rheumatismus, Schlaflosigkeit,
Appetitlosigkeit. Die Beobachtung, daß eine sehr bald
einsetzende Besserung und bei nicht zu veralteten Fällen
rasche Heilnng eintrat, sobald die betreffenden Patienten
anfingen größere Wassermengen dem Organismus zu-
zuführen, dürfte auch die Richtigkeit der zu geringen
Wafseranfnahme als Krankheitsursache sprechen. Auch
dei Herzkrankheiten bewährte sich die reichliche Wasser»

aufnähme vorzüglich. I m Hinblick darauf lann man an-
nehmen, ldaß die Ursache mancher Herzbeschwerden we»
nigor im Herzen selbst als im Blute vermutet werden
kann. Möglicherweise sind im letzteren krankhafte Re»H-
stoffe, zum Beispiel Harnsäure, enthalten, die ohne wei»
teres dadurch, daß das Blut direkt mit den Herzwänden
ill Berührung kommt, auf die Muskulatur desselben
einen Reiz ausübt. Vielleicht läßt sich annehmen, daß
den Milchkuren, deren Wert bei vielen schweren Krank-
heiten über allem Zweifel erhaben ist, neben ihrem her-
vorragenden Nährwert auch als Flüssigkeit an und für
sich eine große Bedeutung zukommt. Ähnlich dürste sich
auch bei Minerallvasserturen die Sache verhalten.

— sBlumen auf das Wellengrab.j Eine ergreisende
Trauerfeicr spielte sich vor einigen Tagen an Bord des
Dampfers „Earmania" ab, als dieser in die Nähe der
Stelle kam, an der die „Titanic" gesnnlen war. Unter
den Fahrgästen befand sich Frau I . L. during, deren
Gatte sich unter den Opfern des Unglückes befand. Ste
brachte von London, von wo sie aufgebrochen war, um
das Grab ihres Gatten zu schcn, einen Immortellen-
tranz und eine Menge Blumen mit. Als mall an der Un-
glücksstelle, angekommen war, hielt das Schiff, und Frau
Loring nxlrf den Kranz und einen Arm .wll Blumen
hinunter in das feuchte Grab zur Eromcrung an ihren
Gatten. Dann wurde sie ohnmächtig. Die 500 FahraMc
des Schiffes wohnten dieser eigenartigen Traucrseicr
bei; sie standen alle mit gebcugten Häuptern, die Män-
ner ohne Hnt, und viele Frauen weinten. Frau Loring
luar nur kurze Zeit verheiratet; sie ist die Tochter des
polnischen Violinvirtuosen Wicniawsli. Die „Earmania"
lichtete aus ihrer Fahrt eine Reihe von Eisbergen südlich
vom Grabe dcr „Titanic". Die ganze Umgebung und die
klare, kalte Nacht, alles war geeignet, die Erinnerung
an das furchtbare Unglück lebendig heraufzubeschwören,
als die laut weinende Frau ihre Blumen in das unend-
liche, in schauerlicher Ruhe daliegende Wellcngrab ivarf.

— (Auf der Suche nach 80 Millionen.) Dem engli»
schen Staate scheint eine Erbschaft von 80 Millionen
verloren gehen zu sollen, zu der er im Jahre 1898 un-
rrwarlet gekommen ist. I n jenem Jahre starb nämlia)
der riesig reiche Anthony Pritchard, der ein Vermögen
von 80 Millionen sei» eigen nannte. Da ein Testament
nicht aufzufinden war und Verwandte sich ebenfalls nicht
meldeten, fo ging das Vermögen an den englischen
Staat über. Aber schon in der damaligen Zeit war das
Gerücht vcrbreitet, daß der Verstorbene doch ein Testa-
ment hinterlassen habe, und ztvar sollte co sich im Be«
sitze seines Schloßverwalters Jones befinden. Doch
Jones starb und die Untersuchung verlief infolgedessen
lin Sande. Vor einigen Jahren veranlaßten nun aber
vermeintliche Erbberechtigte eine Wiederholung der
Nachforschungen und ^ wie es scheint — stützten sie sich
aus eine sehr gute Gruuolage. Inmitten des Landgutes
des Verstorbenen liegt das alte Kloster Valle Crueis,
dessen einer Teil, das sogenannte Kapitclhaus, früher
zn Wohnzwecken benutzt wurde, und zwar hausten darin
V^'ttlxmole des Schloßverluallers Jones. Unter dem
Steinboden dieses Kapilelhauses nun soll Jones das
Testament verborgen haben. Kurz vor seinem Tode, über.
reichte Jones dem Gerichte nämlich Papiere aus dem
Nachlasse seines He^rn, die unbedingt an einem feuchten
Ort gelegen haben mußten. Man nimmt an, daß Junes
diese Papiere zusammen mit dem Testament anfangs
versteckt gehalten hat. Dieses Versteck glaubt man jetzt
in dem Kapitelhause gefunden zu haben. Der Boden ist
nämlich äußerst feucht infolge einer unterirdischen
Wasserader, die zeitweilig so mächtig wird, daß das
Wasser aus den Ritzen der Steinsliesen hervorquillt.

Lotal- und Provinzial-Nachrichtcn.
— sZu den bisher gesammelten Ehrengaben für das

Preisschießen der l. t. Gebirgsregimcnterj sind noch wei<-
tere Geschenke hinzugekommen, u. a. vom Kasinovcrcin
in Laibach eine 50 Zentimeter hohe Slatnelle, „der Bo-
genschütze" bezeichnet. Aus echter Bronze noch den, Ori»
ginal des Professors E. M. Geyger gegossen, stellt sie
einen klassischen, mit dem Bogen schießenden Schützen
dar, dessen schlanker, elastischer Körper durch die ganze
Pose mitwirkt. Von allen Seilen bittet die Figur schöne
Kontnrlinien, die Beziehung zum Zweck ist deutlich zum
Ausdruck gebracht, Kraft, Energie und Elastizität sind
glücklich vereint.

— Geldmäßige Schießübungen in Nezuljal.) Nach
dem zur Ausgabe gelangten Programme werden die
Truppen der Garnison Laibach auf dem Gefechlsfchieß.
platze bei Vezuljak die fcldmäßigen Schießübungen an
nachstehenden Tagen vornehmen: am 25., 28., 30. und
31. Mai die Maschinengewchrabteilungen Nr. I lind 111
des Infanterieregiments Nr. 27; am 3. 4. und ?. Juni
das erste Bataillon, vom 10. bis 14. Juni das zweite
Bataillon dieses Regiments; am 17., 18., 20. und
21. Juni das 1./17. Infanlcriebataillon; vom 24. bis
27. Juni das vierte Bataillon des Infanterieregiments
Nr. 27; am 2. Ju l i die zweite Eskadron des Dragoner»
regiments Nr. 5. Die feldmäßigcn Schießübungen sin-
den an allen bezeichneten Tagen vor. und nachmittags
statt.

— ilkrledigtc Militärstiftungsplätze.j Aus der Ioh.
Rochus Freiherr von D o r s l e > th > Stiftung Braut-
ausstattungsbeiträge, und zwar zwei zu 900 X für
arme Offizierstöchter, zwei zu 900 X für arnu' Beam-
tenstöchter, zwei zn 600 1< für arme Bürgerstöchlcr,
zwei zu 400 X für arme Mädchen. Gesuche siud bis
20. Juni an die k. k. Statthalterei in Wien einzusenden.
Die mit dem Ausstattungsbeitrage beteilten Mädchen
müssen sich am 16. August in der Pfarrkirche zu Sankt
Stephan in Wien trauen lassen, widrigenfalls die Ver.
leihung erlischt. — Aus der Ritter T a u b e r ' von
L e b e n s w a r t h - Stiftung sechs Plätze zn je 79 X
80 l>, einmalige Veteilung für drei alle, gebrechliche
Oberwundärzte und drei ebensolche Unterärzte des
Ruhestandes. I n Ermangelung solcher Bewerber Wit»
wen und Waisen von Oberwund- und Unterärzten. —
Aus der Stabsarzt Dr. Karl N i ed l» Stiftung zwei
Plätze zu je 104 X 20 l>, einmalige Bcteilung, für MÜi-
tär'Unterarzlenswitwen, die mit zwei oder mehrere»
Kindern belastet sind. I n Ermangelung solcher Bewer-
ber Oberarzlenswitwen, die sich in derselben Lage be<
finden. — Aus der N a l d r i ch-Stiftung ein Platz
mit 246 X sür arme, verwaiste Töchter nach Artillerie-
offizieren vom Hauptmann abwärts. Eventuelle Nach-
kommen der Familie Naldrich, wenn sie sich um diesen
Stiflungsgenuß bewerben, werden bevorzugt. Die Ge-
suche für alle drei vorgenannten Stiftungen sind stem-
pelfrei bis 1. Ju l i bei der Evidenzbehördc fällig. ^
Aus der Regimentscnzt Dr. Dominik M a n d e l s k y .
Stiftung ein Platz mit 96 X 40 1> und einmaliger Ve-
teilnllg für fehr hilfsbedürftige Militärärzte des Ruhe»
slandes von der IX. Rangstiasse abwärts. Slempelfreie
Gesuche bis 1. August an die Evidenzbehörde, Aus
der I I . K a i s e r F r a n z I o sevh - Inbilänmssti>
lung durch Major Alsuns K r z y z a n o ws k i des
Ruhestandes zwei Plätze zu je 40 X mit einmaliger Ne
teüung sür Witwen nach Offizieren, Militärintendan«
tur-, Militärlassen- und Mililärregistraturbeamtcn de?
k. u. k. Heeres, mit vorzugsweiser Berücksichtigung
feiler, deren Gatten in den im Reichsrat vertretenen
Königreichen und Ländern heimatzuständig nnren und
bis zu ihrer Pcnsioniernng oder ihrem Ableben dem

Feuilleton.
Erinnerung.
Von Z . Zrost. (Schluß.)

Helene wurde trank, so krank, daß ich nicht mehr
-,u ihr durste. Ich sah sie erst wieder, als sie steif und
unben>cglich auf ihrem Bettchen lag, so steif wie Marie,
oie Puppe, die mit ihren blauen Glasaugen gleichgültig
vor fich hinstarrte. Es duftete nach Flieder in dem Zim-
mer, mir lvar das Herz zum Brechen schwer, es war
das erstemal, daß mir eine Ahnung des großen Geheim-
nisscs aufging, das uns trennt voll denen, die wir lieben.

Monate vergingen; ich war in die Stadt aufs Gym.
nasium gekommen. Die, äußeren Veränderungen in mei-
nem Leben l i t ten den Schmerz um die verlorene kleine
Freundin ein wenig in den .Hintergrund gedrängt. Aber
immer, M'nn ich in den Ferien heimkam, erwachte er
aufs ueue. Das Haus, ,der Garten, alle unsere alten
Spielplätze erschienen mir verödet ohne die schmächtige
Hiiidergestall, die ich so sehnlich herbeiwünschte. Selten
ging ich hinauf zu Helenens Vater. Ein einzigesma»,
kurz nach Helenens Tode, war ich m ihrem Zimmer
.̂ ewescn, wo alles unverändert geblieben, wie es zu ihren
Lebzeilen gewesen. „Unsere Tochter" saß mit ihrem
alten, dummen Lächeln ill ihrem Stübchen. Liebkosend
glitten meine Finger über ihr seidiges Haar, es durch,
sclianerte mich, als hätte ich die feinen Härchen der toten
Freundin berührt. M i t Tränen in den Augen sagte
Helcnes Valer, der meine Ergriffenheit bemerkte: „ Ihre

Puppe! Sie bat mich so sehr, sie ihr immer zn lassen,
aber ich konnte mich nicht von ihr trennen; sie wir»
mir's verzeihen, mein armer Liebling."

Zwei Jahre vergingen. Da, als ich wieder zu den
Pfingstferien kam, erfuhr ich, daß Helenes Vater vor
ein paar Tagen wieder geheiratet hatte, eine Witwe mit
einer Tochter ill Helenes Alter. Gerade das empörte
mein leidenschaftliches Knabenherz: wie konnte man He-
lene ersetzen wollen! Und von vornherein war eine Ab-
neigung, ja fast ein Haß in mir, wenn ich die kleine
Olga sah, die nnn all die Wege ging, die Helene gegan-
gen nxlr, die meiner lleinen Freundin Zimmerchen be»
wohnte und mit ihren dicken Fingern an all den teueren
Andenken rührte, die mein Kultus der kleinen toten
Freundin errichtet hatte. Sie war das Gegenteil der
Toten, die schwarze Olga, ein gesundes, starkes, etwas
plumpes Kind, laut und wild in ihrem Auftreten. Ich
wich ihr aus und hatte alle Annäherungsversuche unbe»
achtel gelassen, die anfangs ziemlich häufig erfolgt unren;
bei mir sollte sie Helene nicht verdrängen!

So saß ich auch am Psingstfonnlag morgens mit
einem Buch unter den Flicderbüschen, die Helene so
sehr geliebt hatte. Da kam Olga vom .Hause her, und in
ihrem Arme hing — „unsere Tochter", Helenes zärtlich
geliebte „Marie". Es durchzuckte mich: also auch die
Puppe war Olgas Eigentum geworden! Der Gedanke
lvar mir unerträglich. Ich haßte dieses kleine Mädel,
das so selbstbewußt, gesund und vergnügt herumlief, He-
lenes Eigentum, die Marie, die schon schmutzig und!
ruiniert aussah, achtlos am Arme hinter sich herziehend.
Unerträglich war mir der Anblick — ich wollte eben

ausstehen, um ins Hans zn geheil, <l!s mau Olga rief.
Sie n>ars die Puppe zn Boden und rannte ins Haus.
Blitzschnell durchfuhr mich ein Gedanke ^ und schon
hatte ich ihn ausgeführt „Marie" flog in einen,
Bogen hinter die Fliederbüschr. Olga kam gleich darmu
mit einem großen Butterbrot in der Hand wieder, um
die Puppe zu suchen, lies Heulelid ins Haus, ass sie sn
nicht fand, um die Mutter und das Mädchen zu Hilfe
zu holen. Um unbequemen Fragen auszuweichen, halte
ich mich forlgeschlichen. Während des Mittagsessen^
wurde auch bei lins von der verschwundenen Puppe ge-
sprochen, die wohl irgend ein herumziehender Bettler ge
stöhlen haben müsse. Ich errötete nicht einmal bei dem
harten Wort — ich blieb ganz cuhig. Spät nachts kroch
ich dann leise durchs Fenster aus meinem zn ebener
Erde gelegenen Zimmer. Eine herrliche, herrliche Sler
nennachl. Ich huschle in den Garten und holtV „Marie".
— — Eine Weile überlegte ich — so gerne hätte ich
Helenes letzten Wunsch erfüllt, nnd die Puppe zu ihr
gegeben — aber auf den Friedhuf tonnte ich unmöglich,
das sah ich ein. So Holle ich also rasch die Geräle linsen >
Gärtners und begann emsig eine Grube zn scl)ausell>.
Leicht lam's mir nicht an, wenn ich auch ein kräftiger
Bursch n>ar, mancher Schweißtropfen perlte mir von der
Stirne, aber endlich genügte die Grube. Ich küßte noch
emmal zärtlich Helenes Pnppe, dann legte ich sie sorg-
sam in die Erdc, sclMiselle das Loch sorgfältig zu>
stampfte den Boden glatt lind feuszte befriedigt aus-

> Helenes Wnnsch ioar erfüllt. Eine Kinderei, gewiß, aber
derlei vergißt man nicht.
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Alands oes ^riegsministeriums ailgehört habe». Wit-
wen nach ^vainoffiziere» habei, bei gleicher Qualifisa»
lion de>, Vorzug. Gesuche sind bis 1. Jul i bei der Evi-
denzbehörde fällig.

~ iZum Freischieften der t. k. Gcbirqsrcqimenter.)
Der (gestrige Schießlag gestaltete sich insofern besonders
interessant, als das Meisterscliastsschieße» mit dem Ma°
schi »engewehre suwuhl seitens der Offiziere als auch sei-
tens der Mannschaft stattfand. Hicbei errang den Ossi-
,,'l'rsuxinderpreis, gestiftet dun Seiner s. und l. Hoheit
dein dnrchlauchtigsl-huchwürdigsten Herrn Erzherzug
E u g e n, ,das erste Landesschützeiiregiment Orient), den
Mannschaslswanderpreis, gelvidiuet voil Seiner l. und l.
Hoheit dem durchlauchtigsten Herrn Erzherzog N a i -
" t ' r , das Laiidlvehrillfanterieregiment Klagenfurt
^ir. 4. Anläßlich dieses Preisschießens beehrten die Gar-
nisonsschießställe die Herren: Seine Exzellenz Landes-
Präsident Freiherr von S c h w a r z , Hosrat Nitter von
K a I t e n e g g e r, Freiherr von A p s a 1 t r e r n, Lan-
desregierungsral K u l a v i c s solvie mehrere Herren
der Laibacher NohrschützengesellMisl mit ihrem Besuche.

lPreisverteilunq für die Mannschaft der l. k.
^ebirgorcgimenter.j La gestern das Mailnschaflspreis.
schießen beendet wurde, sand abends nm ? Uhr in, großen
Saale des Hotels „Union" die Preisverteilung statt.
Den großen Minderpreis, gelvidmet von Seiller l. und l.
Hoheit dem dnrchlaucht. Herrn Erzherzog F r i e d r i ch,
l'ine Kai^erslalue in Bronze, errang das dritte Landes-
schützenregiment, dessen Mannschaft am bestell geschossen
halle; d<i dieses Regiment den 33a»derpreis bereits zum
dnttenniale ohne Unterbrechung erhalten hat, bleibt er
»im fernerhin in seinem ständigen Besitze. Das Diplom
wo „Meislerschützeu" sowie die von Seiner Majestät
dem K a i s e r gestiftete Ehrenmodaille und das Ehren-
Geschenk von 200 K in Gold erhiell Alb. J o r d a n ,
Unterjäger des dritteil Landesschiitzenregimentes, als der
beste Schütze unter der Mannschaft l, 10'Treffer 5)5 Ein-
heiten.) Znr Preisverleilung hatten sich fast alle Ossi.
Hiere der in Laibach anwesenden GebirgZregimenter soivie
dun der Laibacher Garnison eingesunden, an ihrer Spitze
Seine Erzellenz der Stationskoinmandant in Laibach
Feldmarschalleutnant K u s m a n e l, ferner Ihre Ex-
zellenzen Feldniarschalleiltnailt W i n k l e r , Landwehr-
^iuisionär in Graz, Feldmarschalleutnant Tschür»
lscheu t h a l e r , Landwehrdivisionär iu Innsbruck,
Generalmajor von S t ö g e r - S t e i n er, Koiilmal«.
öant der l. nnd l. Armeeschießschule, uud Gcneralillajor
bon Sch in i dt ^ F n s s i na. Unter den übrigen Hono-.
ratiure» bemerflen wir die Herren: Seine Exzellenz
^ » Landespräsidenten Freiherrn von S c h i o a r z ,
Bürgermeister Dr. Tav<"a r und Vizebiirgernleister
Dr. T r i l l e r, Hosrat K l i m e n t, Landesschulinsped.
lor L e v e c, Laildesregierungsral K u l a v i e s u. a.
Seine Exzellenz Herr Feldmarschalleutnant K u s m a »
>'el richtete zuiiächst an die Unteroffiziere uud Sol-
daten eine marsige Ansprache, worin er die Bedeutung
des Preisschießens für die Mannschaft hervorhob: es
bn'ue zur Hebung der Schießtechnik, zur Hebung der
Schnßsrendigleit und zur Hebung der Kalueradscl^t der
^cbirgsregimenter. Alle drei Ziele »vurden >lun erreicht,
^ r beglückwünsche die Schlitzen zn den schönen Erfolgen
^'m Clandpnnfte des Dienstes so>vie des Sportes. Nach
^ r Heimsehr znr Truppe mögen sie auch den Kameraden
Hur Aneiferung dienen, so daß in der Stunde des Ernstes
und der Gefahr alle eine feste Wehr für Thron und
^terland bildeil werden. Und späterhin sollen sie auch

in ihrem bürgerlichen Berufe täligen Anteil an allen
schießsporllichen Veranstaltungen nehmen, die ja auch
von der Staatsverioallnng in jeglicher Weise unter,
stützt werden. Um den besten Schützen besonders auszu-
zeichnen, hat Seine Majestät eine Ehrenmedaille als
ein sichllnres Zeichen für den Meisterschützen gestiftet.
Mi t einem dreimaligen Hoch auf Seine Majestät den
obersten Kriegsherrn und den allerersten Schützen des
weiches, beendete Seine Exzellenz seine lernige Anrede
und dröhnende Hochrufe aus mehreren Hundert Sulda-
tenkehlen erschollen im Saale, während die im lhartci«
postierte Marschmusik die Volfshymne intonierte. Nun
erfolgte die Verteilung, die Seine Exzellenz Herr Feld-
marscl)alleulnaut K u s m a n e f persönlich vornahm,
unterstützt von den Herren Obersten des heimischen
Landwehr.InfaiUerieregimentes Z a h r a d n i e z e l ,
Major von L o e s e r und Hauplmann Gasse r . Als
der erste wnrde der oben genannte Meisterschütze Alb.
J o r d a n ausgezeichnet' den zweiten Preis erhielt Feld'
webel Alois E e n a r vom heimischen Gebirgsregimenle
(10 Treffer 5!» Einheiten), eine goldene Uhr, gewidmet
von der Stadlgemeinde Laibach, und den dritten Preis,
eine goldene Uhr, gewidmet von i>er Stadlgemciudc
Stein, der Zugsführer Joses T e r 6 i ö (10 Treffer 50
Einheileil), ebenfalls vom heimischen Negimente. I m
ganzen lamen auf der Naiserseheibe «Nein 8L Beste zur
Verteilung. —«l —

lMnsitprodnttioncn.j Aus Anlaß des Preisschie»
ßens der s. !. Gebirgsregimenler wird heule von 4 bis
0 Uhr nachmittags ein Konzert auf der Zivilschießstätte,
von 8 Uhr abends ein Konzert vor dem Hotel „Elefant"
stattfinden.

— lPersonalnachricht.j Seine Exzellenz der Kom»
mandanl der 44. Lalldivehr . Insaillerlelruppendivision,
Herr Feldmarschallcutnant .Heinrich T s ch u r t s c h e n .
t h a l e r von H e l in h e i m aus Innsbruck, ist gestern
in Begleitung des Herrn Generalslabschlfs Majors
Artnr Ritter N o g u c z von Z i e m b l i c e in Lai»
bach angekommen u>id im Hotel „Elefant" abgestiegen.

— iDas Abgeordnelenhano) ifl gestern in die Ver-
l)audlung über den Bericht des Slaalsangestclltcn»AuS>
schusses, betreffend die Dienstpragmatit, eingetreten. -
Nächste Sitznng heule.

" lsllpines ^iotsiqnal.j I m Hinblicke aus die hau.
fig vorlommenden alpillen Unfälle werden die inter,
esjierten Kreise daraus ausmertsam gemacht, daß seil
dem Jahre 1894 von allen tontincnlalen alpinen Ver»
eineii des gesamten Alvengcbieles ein einheitliches Not.
signal eingeführt ift, das voraussichtlich schon öfters den
eingetretene» lalaslrophalen Ausgang solcher Unfälle
halle hinlanl)altei! lönnen, wenn es in weiteren Kreisen
besannt wäre. Bergsteiger, die sich in Notlage bcsin»
de» und Hilfe beanspruchen, geben das Nutsignal in de».
Form, daß innerhalb einer Minute sechsmal in regel.
mäßigen Zwischenräumen ein Zeichen gegeben wird,
hieraus eine Pause von einer Minute eintritt, woraus
wieder das Zeichen sechsmal in der Minute gegeben
wird, und so fort, bis Antwort erfolgt. Die Antwort
wird gegebeil, indem innerhalb ciner Minute dreimal
iu regelmäßigen Zwischenräumen ein Zeichen gegeben
wird. Die Art der Zeichen hängt von den Umsläildcn,
ab) es tonnen optische lsichlbare) oder aluslische ^hör-
bare) sein. Als optische Zeichcn lönnen verwendet wir»
den: I.j Flaggensignal. Ein am Stock oder Pickel be-
sestigles -5>lch ^ F k M ^ Wellermantel oder Kleidungs»
stück wird geschwentt. Je grußer und ausfälliger der Ge»
genstand ist, d.slo leichter wird das Zeichen gesehen wer-

den. -.) Wechselweises Heben und Senlcn irgend eines
auffällige!, Gegenstandes, zum Beispiel eines Brettes,
einer ansgehobenen Hüttentür und dergleicl)en. 3.j La»
lernensigna! >bei Dnnfelheit). Wechselweises Hochheben
nnd Verbergen lVerdunlelnj einer Laterne oder eines
Feuerbrandes lkienfackel, brennende Lalschenzweige,
Magneslumlichl nsw.). Je größer die lenchlende Flamme,
desto besser. 4.j Blitzlicht. Ist ein gut spiegelnder Go
genstand zur Verfügung, entweder ein wirtlicher Spie-
gel lein Tafchenspiegel von 10 bis 12 Zentimeter Durch»
messer genügtj oder eine blanke Metall flacky, so sönnen
entweder mit Benützung des Som.rnlichtes oder bei
Nacht mit einer Laterne Nlitzzeichen gegeben werden.
Es ist natürlich darans zu achten, daß die vom Spiegel
reflektierten Strahlen dorthin fallen, wo sie gesehen
werden sollen. Ist der spiegelnde Gegenstand einmal
richtig eingestellt, so daß das reflektierte Licht in der
Talstation gesehen werden lann, so wird eS in den ange-
gebenen Zwischenräumen lsechsmal in der Minutej ver>
deckt <durch Vorstellen oder Bedecken mit hnt und der»
gleicheil) und dann wieder sichllxn gemacht. Ist der
Sonnenstand derart, daß das vom Spiegel reflektierte
Licht nicht nach der gewünschten Nichlnng hin gesen-
det werden könnte, so kann man mit Hilfe eines znxi-
ten Spiegels dies erzielen. — Alustlscl)e Zeichen sind:
l.j Nust< Kurzes, lautes Schreien, schrille Pfiffe in
den angegebenen Zwiscl>enrän!»en. 2.> Stoßweise, in den
angegebenen Zwischenräumen wiederholte Signale mit
einem.Horn !trompete, Sprachruhr oder sonst einem
vorl)a!ldenen, weithin scliallenden Instrumente). Welches
von den genannten Zeichen zur Anwendung gelangen
soll, hängt eben von den Umständen ab. Die Regelmäßig-
keit der Zwischenräume wird entweder nach der Uhr oder
einfacher derart erzielt, daß man langsam von 1 bis 20
zähll, dann das Zeichen gibt, wieder von l bis A» zählt
usw. Nach dein fechslen Zeichen wird die Minulenpause
durch Zählen von 1 bis 120 erzielt, worauf wieder die
sechsmalige Abgabe des Zeichens erfolgt. Bei der Ant»
wort, dreimaliges Zeichen in der Minute, wird zwischen
jeder Zeichenabgabe von l bis 40 gezählt. - i ' .

— <Nau- und öffentliche Arbeiten.j Bei den ein-
zelnen Objekten sind bisher die Arbeiten wie folgt sort-
geschritten: I n Hradetzlydors unterlialb der An îöschen
Restauration „Nellevue" ist der Bau der Villa Varbiö
nahezu fertig. Angeworfen und verpntzt ist daS Haus
des Adolf Hauptmann in der Arbeitshausgasse. Das
Haus des I . Hleb^ daselbst ist im Nohbau fertig und»
angeworfen. Die Villa Hel)ne an der Tr. Zarnikova
eesla ist noch nicht angeworfen. D<is neue HanS des
I . Pust in der Orelgasse ist vollendet und erhielt bereits
den Benütznngs» nnd BewohnungSlonsens. I m Hofe des
Verov^elschen Hauses a» der Wiener Straße wurde ein
nenes McigazinSgrbäude ausgeführt, das .Haus selbst
erhielt einen frischen Anstrich. Bei der Villa Dr. Der-
gane in der Komensfligasse sind die Maurerarbeiten
nnd der äußere Anwurf vollendet. Bein, Hause der Fi»
liale der Österreichischen Kreditanstalt sür Handel und»
Gewerbe in der Pre^eremia^se sind die Maurer, und
Professioiiistenarbeiten im Zuge. Das Haus des M.
Kolalj an der Ecke der Verhovecqafse ist angeworfen'
daselbst beginnen nun die Prosessionislenarbeiten. I m
Hofe des Koliseumgebnndes werden die Verschüttungs.
nnd die dazu gehörigen Arbeiten bewerkstelligt. Die
beide» neuen Zugänge sind in Stand gesetzt. Beim
Hanse des Josef Zidar an der Wiener Straße sind die
Maurerarbeiten beim Magazinsgebänoe vollsommen
fertig; sämtliche Obseste erhielte» vm kurzem einen

Die Testamentsklausel.
Roman von A . Gc>urtl)c. Z l lc lh lor .

(30. FurtschliNss) «Nachdruck urllwl'»)

«Na, desl)alb braucheil Sie doch nicht so zu schreien.
SclM>ach sind Sie, Ihrer Stimme nach, noch nicht vor
Hunger geworden. Bin mehr erschrocken, dense, der Hl'rr
'!' schon da."

„Un>'i,m. Nn» mal dalli, daß ich eine» ordentlich.'»
Hcwp'.n l ^ ^ , . Nicht so viele Worte. Aber oh»e das
'"»mit das Weibervoll nie aus."

Er stampfte die Treppe hinanf in seine Wohnung,
^ud Mamsell Wunderlich zog die Küchentür unsanft ins
Schloß, knrze Zeit darans trat sie jedoch mit einem
M besetzten Tablett bei ihm ei». I h r breites, resolutes
>>nd doch gntmütiges Gesicht, hinter dem die weißen
Haubenbänder lustig einherslalterten, sah so rot und
^nnzrnd aus, wie lackiert. Ihre lleine rundliche Figur
^'ar i „ ^ „ braunseidenes Kleid gezwängt, das in allen

uhlen trachte, und um die breiten Hüften trug sie eine
^'tzsaubcre weiße Schürze.

Schevesing sah sie unter den buschigen Brauen her»
" " Verwundert a».

..Alle Hagel, Mamsell, lvas l)abeu Sie sich heraus»
^'wichst! Wollen wohl den junge,, Herrn mit Liebreiz
^»lgaulrlii? Das hätten Sie sich man ruhig sparen ton»
" l "us Ihre alten Tage. Der guckt nicht nach so grau-

' " " 'gen Weibsen."

»icluc^"'' '^ " ' " ' ^ ' ^ " ^ ' , I 'M ' l to r , ">id geht Sie gar
l'slil " " ' ^ " ' " !^'^' ' " "^irer Dummheit leine Frau
" uer? ' " ' ^ " " '^ " " ^ ' " " ^ ' " ' ' ' i l " u s , daß unser
. r ,V)r̂ > ^ ^ . „ ^ ^lwi^.«. jsi. Das ivird ja nun über-
^upl and.rs in Burgwerben. Unser aller Hcrr. Gott

rr d^>" ! ^ ^ " ^ " " ^ >"" "staine.lt belviefen, daß
doch elnias von de» Fvm.e» ehalte» lxit, wenn er

man auch immer so tat, als ob er aus n Zitrunentcri!
biß, wenn er mal mit Unsereinem reden mußte. Wenn
nun erst ei»e juugc Frau hier einzieht, dann ist ls ja
gottlob vorbei mit der Unlertniicknng des weiblichen Ge-
jchlechts."

Scheveling l)alle gemülsruhig eine Horlion Schiii.
te>i ans seinen Teller gelegt »no zerschnitt ihn zu kräfti»
gen Bissen.

„Na, ll.xis ixis anbelangl, Manisell, Sie haben sich
wenig unterdrücken lassen. I h r Mundwerk ist immer ge-
gangen wie eine gutgeölte Schleudermajchinc."

Damit schob er eine handliche Lavnng in den Mund.
Mamsell Wnnderlich stemmte die Hände unterneh.

mend in die Hüfte» und lachte kriegsbereit.
„Das hätte ja anch gerade noch gefehlt. Nu, nee,

Inspektor. Unsereiner weiß doch auch, wozu er auf der
Well ist."

„Ja, um den Männern das Leben schwer zu ma-
chen," murrte er und scholl ein Stück Brot in den Mund.

Die Mamsell zuckle die runden Schulteru.
„Lieber Gott, das verlohnte sich gerade. Wissen Sie

»vas, Sie können mir leid tun. Wenn Sie ne tüchtige,
brave Frau gekriegt hätten, die Ihnen alle vier Wochen
mal Ihren Dictlops zurechtgerückt hätte, dann wäre noch
ein ganz brauchbarer Mensch aus Ihnen geworden, nicht
so em Popanz und Grobian, vor dem sich die kleine»
Kinder fürchten."

Scheveling lachte dröhm'»d auf.
„Gott beivahre mich in Gnaden. Lieber einen Stein

»m den .Hals und inS Wasser, wo es am tiefsten ist."
„Sie sind ein aller Esel," ries die Mamsell glühend

vor Zorn.
„Und Sie ein größerer Grobian als ich. Aber das

stört mich durchaus nicht in meiner Seelenruhe. Ein
Weibsbild sann durchaus nicht gegen mich auftrumpfen.

M i r schmeckt es ausgezeichnet dabei. Der Kartoffel»
salal ist Ih»e» wieder famos geglückt."

„Na also, zu irgend etlvas sind die Weiber doch
nütze. Da wären wir ja wieder einig, Inspektor."

„DaS versteht sich, Mamsell. Wir beide zanken unv
ja gottlob nie, sind immer ein Herz und eine Seele."

D»aS »var seine volle Überzeugung, und die Mamsell
glaubte es auch. Die beide» wunderliche» alten Leut?
wären sehr erslannl gewesen, hätte man ilmen gesagt,
daß sie sich eben gczanlt hätten. Die Mamsell strich ge»
mütSruhig ihre Schürze glatt.

„Jawohl, Inspektor, wir vertragen uns immer gut
miteinander, trotzdem Sie ein Mann sind und ich eine
Frau. Aber »n» muß ich wieder in meine Küche hii^
unter, sonst brennt mir mein Braten an. Aus die Mäd-
chen ist ja darin kein Verlaß. Die haben immer andere
Sachen im Kops. Und wenn der Herr lommt, dann lassen
Sie mich man schnell rufen."

„Wird gemacht, wird gemacht, Mamfell."
Die lleine rundliche Person trippelte trotz ihrer

Behäbigkeit mit flinken Füßen davon, »nd Schevelinc,
beendete sein Mahl.

Als er kurze Zeit daraus durch oen Hausflur ging.
öffnete er die Kücheiltür.

„Mamsell, schenlen Sie mn mal schnell emen
Schnappus ein, mir ist so fladderich 'n, Magen."

..Wahrscheinlich wieder zuviel gegessen," sagte s,e
vom Herd her. „Männer sind immer zur Vollere, ge-
neigt."

Sie trippelte aber schnell zu einem Schranl uiw
brachte eine Flasche nnd ein G ' ^ herbe,. H.e schenlu-
ein und reichte ihm ei» Glas hin.

Er leerte es andächtig.
lFortschung folgt.)
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frischen Anstrich. Dir zwei »cucn Gebäude im Hofe
des St. Vinzenzvercines in der Jg. Kotnikova ulica
«rhielten in den letzten Tagen dcn Tachstuhl; deren Roh-
bau wird nunmehr getrocknet. Bei mehreren Häusern
wurden Wirtscliaftsgebände teils neu aufgeführt, teils
erweitert. — Tie Montierungsarbeiten beim Wasser-
wehr nächst der Landwehrkaserne wurden in der vori-
gen Wocl)e beendet. An der Gruberstraße ist an der
Berglehne ein 5eil der Betonmauer fertigstellt.

x.
— M u e Titel im Visenbahndienste.) Wie aus

Wien qemeldet wird, plant das Eisenbahnministerium
für die juridisch und technisch vorgebildeten Staatseijen,
bahnbeamtcn der 6. und 5. Diensltlaffe die Einführung
des Titels Eisenlxchnrat und Obercisenbahnrat.

— <Vom Visen bahnzugc überfahren und getötet.)
Vorgestern vormittags wurde auf der Strecke Natschach-
Tarvis auf der Wegübersetzung im Kilometer 4'/i<, der
75 Jahre alte Gemeindearlne Mart in Schlang aus
Weißenfels vom Personenzuge Nr. 1702 überfahren und
gelötet. Der Mann nxir schwerhörig und kroch gerade in
dem Momente unter dem gesperrten Wegschranten auf
die Strecke, als der Zug hcranbrauste.

— lVom Voltsschulbienste.) Der k. k. Bezirksschul»
-rat in Gurkfeld hat an Stelle der krankheitshalber be-
urlaubten Lehrerin Vlastimila L e v st i k ° P c r 5 l die
qenxsene Lehrerin Justiila G o s l a r zur Supplcntin
an der Voltsschule in Gurkfeld bestellt.

— sTpendc für die Armen.j Um das Andenken
seiner verstorbenen Gattin zu ehren, hat der hiesige
Hausbesitzer und Gastwirt, Herr Alois P o g a ^ n i k
zugunsten der in beiden städtischen Armenhäusern unter,
gebrachten Armen den Betrag von 200 X gespendet.

— lDcr Verein der Ärzte in Krain) erlaubt sich
nochmals ausmerksam zu machen, das; sich der Zugang
zu der morgen im Landtagssaale stattfindenden Fest.
Versammlung über die Feststiege in der Vegagasse be-
findet.

— <Gine Ausstellung der Nähschule) des slooenischen
christlichsozialen Verbandes und des katholischen Arbei-
terinnenvereines in Laibach findet gegenwärtig im
„Ljudski dom" statt. Sie wird noch heute bis 8 Uhr
abends dem allgemeinen Vcfuche zugänglich sein. Die
Ausstellung umfaßt an 300 Gegenstände, eine Fahne,
sieden Vurscn und mehrere künstlerisch ausgeführte Vil«
hf l . — Ein Bericht über die instruktive Veranstaltung
folgt demnächst.

— M n Gastwirteausflug nach Adelsberg.) Wie
bereits gemeldet, veranstaltet am 30. d. M. die hiesige
Gastwirteorganisation einen Gastwirtcausflug nach
Adelsberg. Der Sonderzug fährt um 9 Uhr 20 Minuten
von Laibach ab und kommt um 7 Uhr 35 Minuten abends
in Laibach wieder an. Anmeldungen werden nur bis
zum 25. d. M. entgegengenommen. Die Anmcldungs.
gebühr beträgt 7 1v50 l, pro Person; mit diesem Be»
trage ist die Fahrt, die Grutteneintriltsgebühr und das
gemei>iscl)astliche Mittagessen bezahlt. Nach dem Interesse,
das unter den Gastwirten für diesen Ausflug herrscht,
zu urteilen, werden an dem Ausfluge wohl über 1000
Personen teilnehme».

— Merdetlassifitation.) Morgen beginnt auf dem
Pferdemarlte neben dem städtischen Schlachthause die
Pferdeklassifikation, und zlvar für den zweiten und
dritten Bezirk, während übermorgen der vierte und
am 25. d. M. der erste, fünfte und sechste Bezirk an die
Reihe kommen. Beginn am 23. und 24. um 9 Uhr, <nu
25. d. M. hingegen schon um 8 Uhr vormittags.

— lFußballwetlspiele ;„ den Pfingstseiertagen.) Wir
l)aben bereits gemeldet, daß für die Pfingstseiertage in
Laibach interessant' Fußballwettspiele zu erwarten sind,
da ein Matsch zwischen der ersten Mannschaft des Ersten
Athletik» und Fußballsportllubs in Klagenfurt und der
Laibacher Mannscl)aft ausgelragen werden soll. Dieses
Wettspiel wird sich um so interessanter gestalten, als es
Zugleich einen Maßstab für das Können der Laibacher
Mannschaft abgeben wird. Die Klagenfurter Mannschaft
ist nämlich cine der besten alpenländischen Mannschaften,
die gewiß in Kürze unter die erstklassigen öslerrcichischen
Fußballmannschaften eingereiht werden wird. Sie Hai
scholl mehrere interessante Matschs ausgetragc». So en-
deten die zu Ostern in Klagenfurt mit der bestbckannten
Grazer Mannftiaft „Sturm" veranstalteten Matschs un-
entschieden, nämlich 3 : 3 und 1 : 1. I m Wettspiele mit
der anerkannt erstklassigen ersten Mannschaft des Gra-
zer Athletitsporttlubs unterlagen die Klagcnfurter mit
1 i 3 und auch die Wiener erstklassige Mannschaft des
Assozialion-Fußballklubs konnte ihnen keine größere
Niederlage beibringen als 2 :0 . Hingegen waren die
.Klagenfurter gegen Mannschaften zweiter Güte immer
siegreich. Die Matschs zwischen ihnen und der Mar-
burger, der Iudenbnrger und der Knittelfelder Mann-
schaft branchen nicht einmal angeführt zu werden, es
genügt der Hinweis, daß die Görzer Mannschaft, die vor
kurzem in Laibach de» Sieg mit 3 i 2 davontrug, von
den Klagensnrtern mit 8 : 0 geschlagen wurde. Die Lai-
liachcr MannsclM " u g "ut den.Klagenfurter Athletikern
^war fchon ein Wettspiel m Klagcnfurt aus und ging
mit dem Resultate 2 : 1 ans dem Wettspiele als Sieger
hervor, doch muß berücksichtigt werden, daß damals die
Klagenfurter mit secl>3 Reserven spielten. Hervorgehoben
sei ferner der Umstand, daß die Klagenfurter Athletiker
insbesondere im Decknngsspiele ausgezeichnet eingeübt
sind. Es ist zwar vorauszusehen, daß die Laibacher
Mannschaft in diesem Matsch nicht auflomimn wird, doch
wird das Wettspiel immerhin genug des Interessanten
nnd Instruktiven bieten. "

lDie neuentdccttcn Näume in der Adclsberger
Grotte.) Der Triestcr „Piccolo" bringt eine ausführliche
Schilderung der neuemdcckten Höhlenräume in der
Adelsberger Grotte, die an Schönheit allcS bisher Gese-
hene überbieten sollen. Besonders feenhaft sei eine der
Grotten, die Tropfsteine in allcn Farben anfweifl, und
eine weitere, genannt die Diamantengrotte, deren Wände
mit schimmernden Kristallen bedeckt sind. Die neuen
Grotten sollen für das Publikum erst zu Anfang des
Jahres 1914 zugleich mil der Eröffnung des ersten in-
k'rnationalen paläologischen Institutes geöffnet werde».

- - sGemeindewahl.) Bei der am 4. Mai vorgenum°
menen Neuluahl des Vorstandes der Gemeinde Erzelj
wurden gewählt: zum Gemeindevorsteher Joses Kobal,
zu Gemeinderäten Alois Sorta, Johann Kobal und
Josef Mi^ka, alle in Erzelj.

^ Wasserleitung in Möttnik.j Der Martlort Mött.
nik im Steiner Bezirke soll demnächst eine Wasserleitung
erhalten. M i t der Ausführung des Wasserleitungsbaues
wnrde die Firma G. Rnmpel in Wien bctranl.

" <Zur Volksbewegung in Krain.) I m politischen
Bezirke Krainburg s52.866 Einwohner) fanden im ersten
Vierteljahre l. I . l03 Trauungen statt. Die Zahl der
Geborenen belief sich auf 434, die der Verstorbenen auf
329, darunter 126 Kinder im Alter von der Geburt bis
zu fünf Jahren. Ein Alter von 50 bis zu 70 Jahren
erreichten 63, von über 70 Jahren 67 Personen. An
Tuberkulose starben 50, an Lnngcnenlzündung 25, an
Tiphtheritis 2, an Masern 6, an Scharlach 20, an Ty»
phuS 4, durch zufällige tödliche Beschädigung 3, durch
Selbstmord 1 und durch Mord und Tutschlag 2 Per-
sonen; alle übrigen an sonstigen verschiedenen Krant»
heilen. —r.

— ^Brandlegung.) Am !9. d. M. abends brach auf
dem Dreschboden des Besitzers Johann Klobuöar in
Ur^na sela, Gemeinde ^öplitz, ein Feuer aus, welches
das Wohngcbäude und vier Wirtschaftsgebäude des Ge»
nannten, dann die Schmiede des Vinzenz Klobuöar,
ferner das Wuhngcbäudc und zwei Wirtschaftsgebäude
des Besitzers Anton Petrina einäscherte. Das Vieh
tonnte bis auf vier Schweine des Besitzers Johann Klu»
buöar, die in den Flammen umkamen, gerettet werden.
Auch die Kleidungsstücke, dann die Haus- und Feldgeräte
wurden größtenteils ill Sicherheit gebracht. Dem Go
samtjchaden von 8860 1< steht eine Versicherungssumme
von 3900 X gegenüber. Das Feuer lvar durch den Vahn-
arbciter Georg Kan<n6 aus Eisnern, Bezirk Krainbull,,
der bereits durch die Gendarmerie dem .Kreisgerichte in
Rudulsswert eingeliefert wurde, absichtlich gelegt worden.
Kau6i<> hatte nämlich das Viehfutter auf dem Dresch.
boden des Johann Klobm-ar mittelst Zündhölzchen in
Brand gesteckt. Dem energischen Eingreifen der Töplitzcr
Feuerwehr unter Leitung ihres Hauptmannes, Herrn
Oberlehrers M a t k o , dann der Ortsinsassen und der
Bahnarbeiter ist es zu verdanken, daß das Feuer nicht
größere Dimensionen angenommen hat. — Erwähnt sei,
daß in Ur^na sela, wo gegenwärtig viele Eisenbahn»
arbeiter Wuhnen, ein großer Wassermangel herrscht, ü ,

— (Unfälle.) Der >8 Jahre alte, beim Vartholo-
mäus Kalan in Laibach bedicnstete Knecht Franz Eultar
stürzte am 16. d. M. so unglücklich vom Rade, daß er
sich das rechte Bein brach. — Der Fabrilsarbeiter Franz
Krixman fiel in der hiesigen Tabakfabrik über ein
Pclrolenmfaß und zog sich eine schwere Verletzung des
rechten Armes zu. — Dem Grundbesitzer Johann Eisen-
zopf il l Grasenfeld, Gerichlsbezirl Gotlschee, flog vor
einigen Tagen beim Holzhacken ein spitziges Hulzslück
il«s rechte Auge und verletzte es schnür.

— lAugeschosjen.) Äm 16. d. M. ging der Schmiede,
gehilfe Martin Balan ans der Straße durch die Ortschaft
Gabersku, Gemeinde Tri fai l . I hm entgegen kam der
Grundbesitzerssuhn Philipp Murn, der in lmmiltelbarcr
Nähe aus einer Flaubertpistule einen Schuß abfeuerte.
Balan wurde, in den Unterleib getruffcn und schwer
verletzt.

— gefährliche Drohung.) Der Tischlcrgehilfe Leu»
pold Persilt wurde dieserlage von der Gastwirtin Maria
Zajc ill Sto^ice bei unbefugtem Ausenthalte m ihrem
Stalle betreten. Er mußte daraus mit Gelualt entfernt
werden. Aus Ärger darüber erschien er »lach einer Weile
mit einem langen Küchenmesser im Gastzimmer unu
fuchtelte damit unter der Druhung herum, daß er heule
liuch jemanden erstechen müsse. Schließlich gelang es,
dem Ezzedenten die gefährliche Waffe zu entwinden,
»vorauf er ins Freie gesetzt wurde.

— lVersuchtcr Einbruch.) I n einer der letzten
Nächte wurde in den Vertäufsladen des Gemcindcvur-
stehers und Kaufmanues Mipacl Eolnar in Tersain
einzubrechen versucht. Der Täter wollte mit einem über
drei Meter langen, starten Hulzpfahl, den er mitgebracht
halle, ein eisernes Ienstergitler aushebc», nx»s ihm
aber wegen dessen starker Konstruktion nicht gelang.
Vunl inneren Fensterbrelle nahm der Einbrecher eine
Blechbüchse, m der sich um 7 1v Safran befand. Den
HolZpsahl ließ der Täler auf dem Tatorte liegen, den
Safran zerstreute er jedensalls aus Arger in der Nähe
des Hauses.

— (Durchgebraunt.j Der Hafnergehilse Iuhann
Velöck lvar seit März d. I . bei der Inwohnerin Ursula
Nupnit in Slape in Kost und Wohnung. I n letzterer
Zeit stand er im Gruberlanale in Arbeit. Am 16. d. M.
aber verschwand er unter Mitnahme seiner Esscllen und
unter Rücklassung einer Koslschuld von 34 l< unbekannt
wohin. Velvet ist 24 Jahre alt, nach Agrani zuständig,
mittelgroß, hat emen blonden, schütteren Schnurrbarl
und eine» scheuen Blick' er luar mit einem aschgraue»,
und braungestreiften Kammgarnanzuge bekleidet.

— Nächtlicher Überfall.) Als der 45 Jahre alte
Knecht Anton Morela aus Savinc, Bezirk Littai, un-
längst zur Nachtzeit von Kisovce nach Hause ging, wnrde
er plötzlich von einem Manne, der aus einem Gebüsche
hervorsprang, ohne jedwede Ursache überfallen und mit
einem Knüttel zu Buden geschlagen. Der Ubersallenc
blieb eine Zeitlang bewußtlos liegen; als er wioder zu
sich kam, schleppte er sich, schwer verletzt, mühsam nach
.Hause.

* sIrrsinnig geworden.) Der Magazinsmeister
Matthias MiklavÄä wurde wegen Plötzlich ausgebroche-
nen Irrsinnes in die Beobachtungsabteilung des Kran»
kenhauses gebracht.

Die Schlangen in Kram.

(Nach dem Vortrage des Musealassistmteu Prof. Ar. Guido
Sajov ic . ) (Schlich.)

I n K r a i n leben verhältnismäßig wenige Schlau»
genarten, weil unser gemäßigtes Klima für d,e Replik
,',» rauh ist.

N i ch t g i f t i g find folgende zu den Nattern ge»
hörige heimische Schlangen!

l.j Die R i n g e l n a < l e r s!»<>1"l̂ kll), die üb'.'l
das ganze Land verbreitet ist, aber »vasserreiche Stelle»
bevorzugt und sich am liebsten an See- und Flußnfern
aufhält. Charakteristisch für fie find die zwei weiße»
Flecken an den Ohrenstellen. Ihre Körperfarbe variiert
je nach dem Terrain, darin sie lebt, denn sie besitzt ein
großes Anpassungsvermögen. Sie ist weder nützlich noch
schädlich, außer wenn sie sich an Fischteichen niederläßt,
da sie Fische ebenso gern verspeist wie Frösche oder
Mäuse. Ihre weichhäutigen Eier, !2 bis !5 an der Zahl,
legt sie mit Vorliebe auf Düngerhaufen ab und überläßt
sie der Sonnenwärme. Sie wird 70 bis 90 Zentimeter
lang, hat einen schlanken Leib lind einen längliche!,, sanjl
in den Rumpf übergehenden Kopf.

2.) Die ge st re i f l e N i n ge l na t t er s>>>.>̂ :̂ ,,u
Koln-ünkü) unterscheidet sich von der erstgenannten durch
zwei weiße Streifen, die fich längslxrlaufend über deu
Rückeu ziehen. Lange Zeit hierzulande nur wenig be>
lannt, wurde sie in letzterer Zeit in der Umgebung Lai-
bach wiederholt angetroffen. Sie ist ganz harmlos und
scheu und flüchtet sich, sobald sie des Menschen ansichtig
wird.

3.) Die W ü r f e l n a t t e r unterscheidet sich vo»
der Ringelnatter dadurch, daß ihr Körper wie ei»
Scl)achbrett gewürfelt gezcichuet ist. Visher war sie in
unseren Gegenden als Spielart nnbekannt und wurde
vielfach mit der Kreuzotter oder mit der Sandviper ver.
wechselt. Sie lebt in langsamen Flüssen und stehenden
Gewässern nnd ist in der Umgebnng von Laibach start
verbreite«. Schädlich ist sie, insofern sie sich mit Fischen
ernährt; im übrigen ist sie l)armlos und ruhig. Eine bei
uns seltene Spielart der Würfclualter ist die ge lbe
W ü r f e l n a t l e r !>u,n<'»<'> 1«»l.>ni>I<!!), deren Würfe!
felder schlvarz und mattgelb sind.

4.) Während die bisher erwähnten Natter» sansler
Natur sind, ist die 60 bis 70 Zentimeter lange, mittel«
dicke, lvalzensörmige S c h l i n g n a t t e r '̂„<>1<u1)i>.
>'.,.'!vü !<!!<"',!>), die nur auf sonnige»« und trockenem Ter<
rain zu finden ist, leicht erregbar, jähzornig und kampi-
luslig und wird deslialb auch K a mp f - oder Z o r n
n a t t e r genannl. Ihres reizbaren und streitlustige»
Wesens halber ist sie als giftige nnd gefährliche Schlang!'
verschrien, aber mit Unrecht, denn sie ist im Grunde g<'<
nommen Mnz harmlos. Ihre Körperfarbe ist zumeisl
braun, kann aber auch grau oder schwarz sein, sc> daß si?
dem gifligen Weibchen der Kreuzotter zum Verwechsl'l»
ähnlich sieht.

5.) Die gleichfalls gänzlich harmlose ^ s t u l a » '
n a l t e r sffux, v<>1il<li '̂l»v,> Kl>6,l), die eine Länge vo»
zwei Metern und die Dicke eines männlichen Haildgelen-
kes erreichen kann, ist die größte, und ma» darf sage»,
die meistgesnrchtete Schlange unseres Landes, da sie v»M
Volke irrtümlicherweise sür giftig gehalten wird. Dies^'
ruhige, von Mäusen und Vögeln lebende Reptil lcbl
über das ganze Land verbreitet in unseren Laubwälder"
und ist eine ausgezeichnete Klettererin. Mi t de» bei »n^
heimische» Gistnaltern kann sie schon wegen ihrer au^
fälligen Körpergröße nicht verwechselt werden.

6.) Die schwarz e Z o r n n a t l e r oder P f <'' ^
n a t t e r l/'i'ili ^n^. <"-l-"><!l<) unterscheidet sich von b^
Äskulapnatter dadurch, daß sie an den Augen ein A'>gc>''
schild hat; im sonstige» sehe» die beiden Schlangt
einander sehr ähnlich. Auch die Pfeilnalter erreicht d'l
Länge von zwei Metern, ist jedoch kräftiger als jeiu' l<>̂
besitzt 2s» Reihen von Schuppenschildche», »nährend d"'
Äskulapnatter deren nur 19 hat. Auch sie ist nicht g ' M '
flieht den Menschen, setzt sich jedoch, wenn sie überrascli
»nd gereizt wird, zur Wehr, züugelt heftig und zischl ""!>
eine Viper. Visher wurde sie nur aus dcm Karste u>n
im Wippacher Tale gefunden.

7.j Die s ch w a r z e Ä s l u l a p n a < ! e r soll s',̂ '
nach den Auszeichmmgen der Naturforschee gleichfalls '
Krain finden, doel, li,,!i»te bisher kei»e ansgefunde» ">'
gefangen werde».
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Andere giftlose Schlangen si»d in .^lroin nnbelannl.
Die G is lsch I an g e n sind in strain nnr dnrch

die .^renzotter nnd die Sandotter vertreten.
1.) Die K r e u z o t t e r l^mi) ist als der nrspriing.

lichere Veloohner nnserer legenden iiber dos ganze
îand verbreitet, stirbt jedoch mehr nnd mehr ans, da sie

oon der ans den siidlichenn Landstrichen unserer Mon^
archie vordringenden Sandotter verdrängt loird. Als
schwächere Partei in diesen» erbittert gefnhrlen dampfe
uins Dc^sein sieht sie sich gezwungen, die Niedernna.cn
dem iiberlegenen ^Ilioalen ,̂ n iilurlassen nnd sich in das
steinige Gelliist unserer Alpen /,nrilck,',n îel)en. So war
?>. N. noch vor 2<! Jahren die Sandotter um .^rainbnrg
»lliuzUch nndelannl, während die Kreuzotter als hei«
uialsl'erechliqt betrachtet wurde; heutzutage aber lann
man nm die genannte Stadt hernin recht osl der Sand-
otter begegnen, loährend man nnr noch in den seltensten
füllen eine Kreuzotter antreffen wird. Der Körper der
Kreuzotter ist bedeutend träsliger ausgebaut nnd dicker
als derder giftlosen Schlangen und erreicht eine ^änge
oon 60 bis 65 Zentimeter. Der herzförmige, nahezu
dreieckig zugeschnittene Kops ist vom Nnmps dnrch eine
lräslig marlierle Einschnürung getrennt; ebenso mar»
tant ist dcr Übergang des Numpfes in den kurzen
Schwanz. Die Äandzeichnnng ist iu lebhasten gran-
Ichwarzen Farben scharf ausgeprägt. Die Kreuzotter lebl
li» sonnigen Stellen, in Ichlerer Zcü, loie erloähnt, in
strain loeniger in den Niederungen als im Gebirge, wird
jedoch iu unserem 5iaudc immer seltener. Ihre Beule
sucht sie bei Nacht wie, die Kahe; bei Tage aber ist sie
sehr träge und ebendeshalb wenig gefährlich, wenn sie
»ichl gereizt wird. Sie srißl Mäuse unv mit großer Aor«
liebe Singvögel, ,die sie sich als fertige Klettererin selbst
von deu Ästen oder aus den Nestern herabholt, weshalb
s>e znr wenig freudigen Überraschung der Neslausnehmer
nicht feilen in Vogelnestern und Baumhöhlen zusammen-
gerollt ansgesnnden wird.

Vei uns vorsindlichc Spielarten der Kreuzotter sind
die bosn ische K r e u z o t t e r (bosniäki j?u<1), die
sich aus dem innertrainischen Schneeberg anshäll, nnd
oie H ö h l e n o l l e r snrni ^ntl), die sich von der gran»
gefärbten Kreuzotter durch ihre kohlschwarze Hautfarbe
linlerscheiidet und aus dem Karslc und in deu Alpen an-
getroffen wird.

2.) Die S a n d o l l e r , S a u d v i p e r oder
H o r n v i p e r l>n<"li-n») ist in unseren liegenden ans
Bosnien und Dalmalien eingeloandeN nild hat ficl) be.
veils über das ganze ^iand verbreitet. I m sonstigen der
Kreuzotter ähnlich, bescht sie einen kräftiger gebanle»
Körper von 60 bis 65 Zentimeter Länge und l M aus
dein Kopse ein häutiges Hurn. I h r Vif;' ist gefährlicher
als der der Kreuzoller, weil die Sandviper eine größere
( îslmenge in die Wnndc fließen läßl. I h r bnnles Kleid
ist ihr bester Schuh, denn es läßt das Reptil kaum vorr
der Umgebung unterscheiden.

Wie demnach zu sehen, isl Kraiu mil Schlangen
nicht allzureich gesegnet, wornber sich freilich kaum je«
mand ernstlich wird beklagen wollen. —^.

B e r i c h t i g u n g. I n der gestrigen Nummer im
Satze: „Die Körperfarbe der nichtgiftigen Schlangen isl
in ihrer Zeichnung verlvachseu" wolle „verwachsen" durch
„verwaschex" erset,'.l werden.

Theater, Kunst und Literatur.
— skel-llveni Llazbenill.j InHall der 5. Nnmmer:

l.) Der Kirchengesang in heimischer Sprache bei stillen
hl. Messen. 2.) Anton G r n m : Erinnerungen an Dal-
Malien. .'̂ .) Eine, nene Orgel. 4.) Zuschriften. 5.) Ver-
Ichiedenv Mitleilnügen. —Die Mnsikbeilage bringt drei
^omposilionen von Slanlo P r <> m r l. "

Telegramme
5e> k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Ungarn.
Nndnpcst, 2 l . Mai . Die Arbeilsparlei hielt heute

abends eine Kunsercnz ab. Es wurde beschlossen, den
'lbg. Stephan Tisza zum Präsidenten des Abgeordneten.
Mlses zn kandidieren.

Budapest, 2 l . Mai. Die suzialdemolralische Parte,
l)u1t henle abends nm 5 Uhr eine Volksversammlung ab,
','.'" .z»r politischen l̂ age Slellnng zn nehmen. Nach dl'r
^"smnmlung »rollte die Partei einen Demonstrations-
! ' " ' , ^ uach der l̂ialoezystraße veranstalten. Der Ober-
l'"bll)anpt„,ann ^ , ^ . Abl>allung des Demonstrations.
''"'.U'ges jodoch nntersagl. Es w'urde erklärt, daß die
-pulizl'i die Verlej.',uug des Verbotes der Brachialgelvall
"^hindern werde.

Der Tod dcö Prinzen von Cumberland.

ttf.,.,piesack lBrandenbnrg), ^ l . Mai . Prinz Angnst
7"Uhelm von Enmberland fuhr mit seinem ^eibkammer.
" " ' e r (yreve im Automobil von Berlin uach Hamburg,

um sich znin Begräbnisse des Königs von Dänemark
nach Kopenhagen zn begeben. Um l)alö 7 Uhr abends ge-
langli' das Automobil drei Kilometer hinter -̂riesack aus
eine nenbeschollerle Straßenstelle, bei der die Steuerung
versagte. Das Automobil, welches der Prinz selbst lenkte,
fuhr durch den Straßengraben in den Wald nnd pralln
a>i die Vänme, wodnrch,die Insassen herausgeschleudert
wurden. Der Prinz erlitt eine tödliche Nrnstqnelschln^
sowie einen Schädelbruch, der Kammerdiener einen
Schädelbruch. Neide nxiren sosort tot. Der (5l)ausfeur er»
litt einen Armbruch. Die Leichen wurdeu nach Nackel
gebracht nnd im dortigen Schlosse aufgebahrt.

ttmunden, ^.' l . Mai. Zu dem Amomobilunglnck des
Pringen Georg Wilhelm von Eumberland >oird noch
gemeldet, daß der Prinz nicht ans dem Nagen geschleu-
dert wnrde, sondern vermutlich durch Aufschlagen aus
die Steuerung einen Schädelbruch erlitt, der sosort den
Tod herbeisiihrle. Der Kamnurherr (Hrebe nnd der
Ehausseur wnrden dagegen aus dem Auto geschlendert,
der erste gegen einen Banm, wodurch er sich das Genick
brach. Der Ehanfsenr lam mit leichten Verletzungen da-
von. Die beiden deichen sind in der Kirche d<'s Ortes
aufgebahrt.

Felssturz.
Innsbruck, 2 l . Mai. Einer amtlichen Meldnng In-

folge isl die Ennebergstraße dnrch einen Felssturz aus
eine Strecle von A0 Metern verfchnttel »nd zerstört
wordlN. Die Perlehrsstörung dnrfte vorauosichllich eine
Woche danern.

Die Unruhen in Albanien.
Konstnntiuopel, ^! . Mai. Verläßlichen Insor»,alio°

nen zufolge »mftissen die im Gange befindlichen Mil i tär-
lransporle nur die erste Division in Stambnl, deren
Enlsendnng nach Verisovi<^ befchlofsen »onrde. Vorgestern
isl das erste, gestern da5 zlveile und henU' das drille I n -
fanterieregimenl abgeĉ angen. Morgen soll ein Jäger»
balaillon abgehen. Mi t den bereits in der Gegend von
Ipel , Djakova, Verisovic' und kasanik befindlichen Grup-
pen loird die in Oberalbanien verfügbare 3rnppenmachi
cj<» Bataillone betragen. Außerdem werden einzelne Ne>
difs entsendet, nm die Effetlivslände der verschiedenen
Trnppeneinheiten in Mazedonien ^n verstärken. Die Ge-
rüchte, wonach der letzte Minislerral die Entfendnng
einer »veiteren Division, nnd zwar der Konstanlinopeler,
nach Albanien beschlossen habe, sind bisher nicht bestätigt-
E '̂ verlautet, daß au die Stelle der abgegangenen Trup-
pen in Konstaniinopel ,̂'ediss oder Ichiiats einberufen
»oerden.

>lo,,stnnii»opcl, 2 l . Mai. Tos Ministerium des
Inner,, teilt mit, daß der Ehes des bulgarischen Komi.
tees in Ischlip zwei Komileemilgliedei ermordet hat
nnd mit 3000 Pfnnd der Komiteelasse gefluchtet ist.

Eine Ncgcrvcrschwörnng auf (5uba.
Älewyort, 21. Mai. Wie aus Havanna gemeldet

wird, isl eine Verschwörung der Neger i» allen Prooin^
zen Kubas entdeckt worden. Sie sollen znm Ansfland ge-
lrieben worden sein dnrch die Weigerung der Negierung,
ihnen siir die im Unabhängigkeitskrieg geleisteten Dienfle,
politische Kompensationen zu gewähren. Die Regierung
l)at Truppen in der Stärke von 1200 Mann in die
Provinz Santa Elara, den Hauplherd der Verfchwö.
rung, entsendet.

Neueste telephonische Nachrichten.
Wie», 22. Mai. Seine Majestät der K a i s e r Hai

dem Sektiunschef im Eisenbahnministerium Stanislans
Nitlcr von K o s i n s k i lar.srei den Orden der Eisernen
Krone zweiter Klasse verliehen.

Wie», 22. Mai. Seine Majestät der K a i se r l)al
die Oberbanräle im Eisenbahnministerium Leopold
Schick nnd Heinrich K a r p i n s taxfrei zu Hofräten
ernannt.

A.qram, 22. Mai. Gestern abends isl hier Univer-
sitätsprofessor N o d i l u im 83. Lebensjahre gestorben.
Nodilo N.XN- einer der hervorragendsten kroatischen Ge»
lehrten nnd IMe sich als Historiker namentlich auf
dem Gebiete der Allerlnmsforschung und des Kirchen-
rechtes große Verdienste erworben.

Hricsack, 22. Mai. Gestern um 5 Uhr nachmittags
sand die llbersiihrnug der deichen des Prinzen Georg
Wilhelm von Eumberlaud und seines Kammerdieners
Greve von der Dorfkirche in Nackel aus den ^riesacker
Bahnhof statt. Der feierlichen Einsrgnnng wohnlen anch
die Prinzen Eitel friedlich nnd Albrecht bei. Am Sarge
hielten vier Offiziere des 24. Infanterieregiments Eh-
rennxiche, »mhrend vor der Kirche eine Kum^nie dieses
Negimei/ls Aufstellung genommrn hatte. Vom Bahnhose
in ^riesacl »vnrden die Särge hieranf um 7 Uhr nach
Gmundeu übersührl.

London, 22. Mai. !^ord Haldane ist gesleril abends
nach Denlschland abgereist. Wie verlantel, wird er Berlin
nicht berühren.

Nhoduö, 22. Mai. Ununlerbrochen melden stch tür-
kische So l l ten als Krieg^esangene. Die Bevölkerung in
der Stadt und im Innern der Iusel ist zum Tagwerk
zurilckgeührl.

Todrul, 22. Mai. Die Befestigungsarbeiten sind
fo gut wie beendet. Gegenwärtig wird Artillerie in den
Befestigungen installiert, woraus hier eine ständige Be-
satznng zurückbleibt.

Vecanttvortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Ausweis über den Stand der Tierseuchen in Krain
für die Zeit vom I I . bis zum 18. Mai 1912.

Es herrscht :
der VläScheuaußschlag im Bczirle Gurlfeld in dm Ge»

mcindrn St. Varthlmä (I Geh.), St. Ruprecht (1 i>!ch):
im Nczirle Kiainburg in der Gemeinde Stiaiiöir (t Geh.);
im Äczirle Littai in dcr Gemeinde Äillichbetn (! Geh.);
im Bezirke Rudolfswert m der Gemeinde Treffe, (1 Gch);

die Schweinepest im Vezirle Ädelsberg in dcr Gemeinde
Dornes <3 Geh.); im Bezirke Laibach Umgrbima. in der
Gemeinde Großlnpp (̂  Geh.); im Bezirkü Nudoljswcrt in
der Gemeinde Dübernit (2 Geh.); im Bezirke Tichernembl
in den Gemeinden Boialovo (l Geh.), Dragaluß (1 Geh.),
Möltlinn (I Geh.);

der Nollaus der Schweine im Bezirke Littai in der Ge>
mcinde Koloviat (1 Geh.);

die Tuberkulose der Rinder im Bezirke Radmannodors in
dcr Gemeinde Ovkiße (I Geh.); im Bezirke iliudolsslveit i,i
dcr Gcmemdc Tsplitz (1 Geh.).

Erloschen i f t :
der Milzbrand im Bezirke Gottschee in der Gemeinde M^jel

s! Geh.); im Bezirke Laibach Umgebung in dcr Gcmri iki-
Ieiica <I Gch.); im Bezirke Littai in der Gemeinde Tlmlt
Lamprccht (I Geh.);

der Rotlauf der Schweine im Bezirke Gurlseld m dci
Gemeinde Zirkle (1 Geh.); im Vczirlc Laibach Umgebung
in dcr Gemeinde Franzdorf i i Gehz; im Bezirke Radmanns»
dorf in den Gemeinden Möichnach (I Geh.), Wuch.>7veisiiih
(1 Geh); im Bezirke Tschernembl in dcr Gciin-ilide Äl<cn
marlt (1 Geh.).

A . ü. AclndeVr<?gierung f ü r ^ i r l , i , i
«a ibnch, am 1«. Mai 1^12.

Kinematograph „Ideal". Hente nnd morgen uoch
das glaubende Programm mit dem ausgezeichneten fran.
höfischen Silleudrama ,,Dii' Andere", dem kolorierten
amerikanischen Drama „Die ^rau des Tchmugglers".
^i ir große Heiterkeit sorgt das komische Trio: „Müller,
^r ih l und Moritz"; am Schlüsse das Palhe.Iournal.
Tamslag die Sensations ° .^uusttragödie „Der Todls.
preis". ' l2210j

Angekommene ssremde.
Hotel „Vleiant".

A m 19. Ma i. Freiherr von Buol, l. t. Oberleutnant.
Trient. — Haberl, l l. Oberleutnant Cortina l>ei Ämpezzo. —
Novotny. l, k. Oberleutnant, Primiero Südtirol. — Dr. von
Celebrini. l. l. Hofrat; Albrecht, itfm.; («randi. Priv., Trieft.
— Von Bouczal. Bahnlommissür; Giüujpan, Architekt; Vcotti,
l. u. l. Major; Dr. Noarinz, Oberiiispcltor; Hipper, Eisen
kohl, Wanner, Rsde.; Winternitz, s, Sohn; Haaa,, Private.
Wien. — Fux, Priv., Mottling. — Waschte, Priv.. Ncutitschcm.
— del Ponte, lcsm., Florenz. — Teifel, Kfm., hambur«. -
Glückselig, Kfm., Fiumc. — Wagner, Priv.; Ulrich, Chaufsrur,
Graz. — Verbic, Geschäftsleiter, Altenmarlt.

Vranb H»tel Uni»». ^
Nm 20. Ma i . Vasarhely, j . Gemahlin, Horojli^wcti),

Gärtner, Nimhin, Zeilinger, Ellbogen, Link, Goldmann, von
Boycr, Ksite., Wien. — Grünwald. Direktor. Budapest. —
Lauer, l. l. Oberleutnant, Görz. — Studnitla, Direktor, samt
Gemahlin, Sarajevo. — Slutctzli, Asm., Linz, — lforentan,
>lfm., Obcrlaibcich. — Floijanr'ic, Kaplan, Arch. — Schittler,
l. l. Oberleutnant, Tolmein. — Hochstätter, Nichaiel, Kfltc,.
Graz. — Deutsch, Nfm.. Agram. — Lubich. jtsm,, Trieft.

Meteorologische Veobachtungeu iu Laibach.
Seehühe 306 2 m. Mittl. Luftdruck 73^ 0 mm. Z

«, 2 U. Vi. 734-l 21-7 WSW. start , fast bewttlit
^ ^ 9 U . Nb. 32-9 16-8 SW. mäßig 'teilw. heiter ^
22.» 7 U. F. , 30-4j 13 0i SSO. mäßia ! bewbllt ! U'b 1

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur betriiat
16-b°, Normale 14 8«.

Wien, 21. Mai. Wettervoraussage jür Steiermarl, Käru. «
ten, ttrain, Trieft und Ungarn: Wechsrlndr, später zunehmende Z
Bewölkung, Gewitter, warm, westlich mähige Winde. «

«

Tagesbericht der Laibacher Erdbebenwarte l
und Funkenwartc. «

(Glgrilnbs! vlin der Niaiüüchs» Tvnrlaslr l»l«?,, >
(Ort: Gebäude der l. l. Staats-Oberrelllschule.) «

Lage: Nörbl. Breite 46° 03'; östl. Länge von Greenwich 14' 8l ' . V
V o d c n u n r u h e : Schwach. .. ,^ 1
Nulennrustüruncieu: Vlm 21. Mai um 19 Uhr 1

30 Minuten IV4"*. Am 22. Mai um « Uhr 112. Z
Funlenstärle: Am 21. Mai um I» Uhr 3" Mm. ef. 1

Umen Sie, wenn Sie verschnupft, heiser, verschleimt sind und schwer atmen, Feller's Flmd m. d. M. .Elsasluid.. Wir überzeugten uns selbst ^ Ni^c., m.d Vrust!chme .̂n
Halsweh Seitenstechen ,c. von seiner heilenden, hustcnstillcnden. erfrischenden Wirkung. Probeduheud 5 Kronen, 2 Dutzend 8 »ronen t,u Heuer sranio. "zeuger^nur
Apotheker E. V. Feller iu Stubica, Elsaplah »ir. iiS9 (irroatlen). ^ ^
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Aktienkapital:
150,000.000 Kronen.

(aas, Verkaaf md fietehnung von Wert-
papieren; BBrtenordres; Verwaltung

»OB Depots, Safe-Oeioillt eto.

Filiale der K.. K. priu. Oßsterreichischen
,,,:„ in Laibach

Crel-flnsialt fur Handel und H e
Franz-Josef-Straße Nr. 9.

Reserven:
95,000.000 Kronen.

Escompte van Wechseln u. Devisen; ßelö-
elnlsgen gcg, EinlanibOcher u. Im Konto-
Korrent; MllitBr-Hefr^tskautlonun oto

Kurse an der Wiener Korse vom 81» Mai 11118,
Schlnßkure

GeldJWare
Allg. Staatsschuld.

Proz.
o f(Mai-Nov.)p.K.4 S9-2O SS-40
C 4«/o ,, „ p . U.4 $920 8940
£ k. st. K. (Jän.-Juli) p. K.4 s920 89-w

• [ „ „ p . A.4 sä-so 80-40
S 4-2<>/0ö.W.Mot.F8b.Ang.P.K.4-2 02-10 92-30
* * ' 2 7 o n „ „ ,. p.A.4-2 9210 92-30
£ 4-2°/0 „ Sllb.Apr.-Okt.p.K.4'2 92-20 92-40
™U-2»/8 „ „ „ „p.A.42 92-20 92-40
Losev.J.l860«u500fl.ö.W.4 i6C2 me 2
LoBO V.J .1860zUl00f l .Ö.W.4 442— 454 —
Lose V.J. 1864zu 100 fl.ö.W G1O-— 622 —
Lose v.J.1864zu 60fl.ö.W.... SOG-— 312 —
St.-Domän.-Pf.l20fl.300F.6 2S7-— 289 —

üesterr. Staatsschuld.
Oest.Staats8chatzsch.artfr.K.4 — — ——
Oest. Goldr.stfr. Gold Kasse.. 4 1137a 113-96

>> ), ,, ,, p .Arrg t . 4 113-76 11395
Oe«t.Rentei.K.-W.stfr.p.K. .4 S9-90 89-to

>» „ „ ,. ,, , , U . .4 S9-S6 89'45
Oest. Ren te i. K.-W. steuerfr.

(1912) p. K 89-50 89-70
Oert. Rente i. K.-W. steuersr.

(1912) p . U 89-60 89-70
Oest.Invo t.-Rent.atfr.p.K.SVs 7 7 7 8 77-96
F r a n z JosefBb.i .Silb.(d.S.)51/« 109-90 110-90
Galiz. KarILudwigsb.(d.St.)4 68-86 89-85
Nordwb.,ö.u.südnd.Vb.(d.S.)4 68-10 90-10
Rudolfeb.i. K.-W. stfr. (d.S.)4 89-26 9026

Vom SUate z. Zahlung ttbern.
Eisenbahn-Porlritats-Oblii;.

B ö h m . Nordbahn E m . 1882 4 112-— 112-—
B ö h m . W e s t b a h n E m . 1885. .4 91-26 9226
B ö h m . W T e s t b . E m . 1895 i .K . 4 89-86 9086
Ferd . -Nordb . E . 1886(d. S . ) . . 4 93-76 94-76

dto. E. 1904(d.St.)K 4 96-26 96-26
F r a n z J o s e f s b . E . 1 8 8 4 ( d . S ) S 4 90-70 91-70
üaliz.KarILudwigb. (d.St.)S4 90-60 9i-60
Laib.-SteinLkb.200o.l000fl.4 92-76 93-76

Schlußkurs

Gold | Ware
Pror.. "~-^~~~

Um.-Czer.-J.E. 1894)d.S.)K4 89-20 90-20
Noriwb., Oest. 200 fl. Silber 6 10260 10360

dto. L.A E. 1903sd.S.)K.I'/? #.?•— —•—
Nordwb.,Oest.L. B.200sl.S.5 100-2T> 10V26

dto. L.B.E.1903(d.S.)K3V2 82-80 83-80
dto. E.1885 200U.1OO0Q.S. 4 91-60 92-60

RndolfBbahnE.188+(d.y.)S.4 9036 9VÜ6
Staatseisenb.-G.öOOF.p.St. 3 366-— 370 —

dto. Er"7.-Nctz500F.p.St. 3 363-— 36T—
Südnorddeut8cheVbdgb.fl. S. 4 92-06 93-06
Ung.-gal.E.E.1887200Silber4 8890 S9-90

Ung. Staatsschuld.
Ung.S taa t skasBcnsch .p .K.4Vj 99-66 9976
Ung. Ren te in Gold . . . p . K. 4 108-90 109-10
U n g . R e n t e i .K.Btfr .v.J .1910 4 88-80 H9-—
Ung. Ren te i. K stfr. p . K . 4 89-— S9-20
Ung. Främien-AnlohenalOOfl . 422-— 434-—
U.TheiBS-R.u.Szcg. P r m . - 0 . 4 292-— 301 —
U.Grundent las tg . -Ublg .ö .W. 4 89-46 9046

Andere öffentl. Anlehen.
Rs.-herz. Eis.-L.-A.K.1902 4 1 / , 07-^0 98-10
Wr.Verkehrsan i . -A . ver l . K. 4 89-G6 90-66

dto . E m . 1900 verl. K . . . . 4 69-46 90-46
Cializisches v. J . 1893 v e r l . K . 4 S9-7r, 90-7r>
Krain. L . - A . v . J . 1888Ö.W. . 4 9225 93-25
Mähr i schesv . J . 1 8 9 0 v . ö . W . 4 92-76 —•—
A.d.St.Badap.v.J.i903v.K. 4 HT20 88-20
Wien (Elek.) v. J . 1900 v. K. 4 89-50 90-60
Wien(Inves t .>v . J . 1902 V. K. 4 90-.S5 9i-sr,
W i e n v . J . 1908 v . K 4 89-80 9080
Russ. St. A.1906s.lOOKp.U. 5 104— 10460
Bul.St.-Goldanl.l907100K4i/2 9450 — —

Pfandbriefe nnd
Kommunalobligationen.
Hodenkr.-A. öst. , 50 J . ö. W . 4 9170 92-70
Bodenkr.-A.f. Dalmat. v.K. 4 .9*— 9H-50
Bohrn .Hypo thekwibankK . . 5 9960 100-50

(Jto. Hypothbk., i.57j.v.K.4 93-— 94 —

SchlußkTirs

Geld | W a r e
Proz.

Böhm.Lb.K.-Schaldsch.,50j.4 9175 92-75
dto. dto. 78J.K.4 91-76 fiS-76
dto. E. -Schnldsch.78.T. 4 91-76 92-76

Galiz. Akt.-Hyp.-Bk 5 1W— — —
dto. inh.öOj. verl.K. 4V, »A1-— 99-—

Galiz.LandcBb.sil'/jJ.v.K. 4Vj 98-60 99-s,o
dto. K . -Obl . I I I .E in .42J . 4V2 9*'— 90--

Istr. Bodenkr.-A. 36 J.ö. W. 6 100-10 101-10
la t r .K.-Kr . -A. i .62V 2 J .v .K. 4>/5 100-— ioo-7(,
Mähr. Hypoth.-B.ö.W. u.K. 4 92-— m-—
Nied.-öst.Land.-Hyp.-A.si6J.4 9V7& 92-70
Oest . H y p . - B a n k i. 50 J . verl. 4 91-— 92 —
Oest.-nng.Bank60j.v. ö.W. 4 96-06 97-05

dto. ftOj. v. K 4 96-60 <i6-m
Centr . H y p . - B . ung . Spark . 4 l / 3 97 76 ,o,v7.',
Comrzbk. , P e s t . Ung. 41 J . 41/2 98-— ;>9--

dto. Com. ü . i. siO'/.2 J- K 4'/,j 97-50 98-60
Herrn.B.-K.-A.i.5()J.v.K4Va 97-76 98-76
Spark.lnncrat.Bud.i.60J.K4Vj 97-76 98-76

dto. inh.50J.v.K 4V< 97-60 98-60
S p a r k . V . P . V a t . C. 0 . K . . 41/2 97-no 98-60
Ung. Hyp.-B. in Pest K. . . 4>/2 SÄ— na-—
dto. Kom.-Sch. i.50j.v.K4'/j 98-60 99-50

Eisenbahn -Prior.-OMig.
Kasch.-Oderb.E.1889(d.S.)S.4 88-50 89-60

dto. Em.lflO8Ksd.H.)...4 69-— 90 —
Lemb.-Oer.-J.E.1884300S.8'6 83-40 84-40

dto. 300 S 4 88-16 89-in
StoatEeisenb.-Gesell . K. 1896

id. St . ) M. 100 M 3 86-50 87-50
^ ü d b . J a n . - J . 500 F . p . A. 2"6 252-26 253-26
UntcrkrainerB.(d.S.)ö.W. .4 »«•- 9<i-~

Diverse Lose.
t5o<lenkr .üs t .E . l«80a100n.3X 300-— 312-—

detto E.188»al00fl. . . .3X 263-60 275-60
Hypoth .-B.ung. Präm.-Schv.

0 100 fl 4 244-60 260-60
Serb.Prämien-Anl.alOOFr. 2 120— 126-—
Bnd.-Baai l ica(Dorub.)5f l .ö .W. . 29-90 3390

Schlulikurri

Geld | Ware

Cred.-Anst.r.H.u.G.lOOfl.ö.W. 4sn-— 60s —
I.aibatih. Präm.-Anl .20f l .ö .W 71-— 77-—
Rot»riKrcnz,öBt.G.v.lOsl.ö.W 6<;-r,o 62-50

dotto ung. G.v. . . 5fl.ö.W. 3r>-60 41-60
Türk.E.-A.,Pr.O.4O0Fr.p.K. 238-40 241-40
Wiener Kommuna l -Lose vom

J a h r e 1874 lOOfl.ii.W. 496-— fiO7-
GcwinßtBch der a»/„ P r . -Sch .

dBrBod. -Cred . -Anat .E . 18HO 68-•- 64-—
'Iowinstsch. der 3°/, Pr.-Sch.

t!erBod.-Crod.-Anst.E. 188» 35-— 106 —
Gewinstech. der 4°/« Pr.-Sch.

der ung. Hypotheken-Bank 41- 47- —

Tran sport-Aktien.
L)onau-Dampf.-G. 600 fl. C. M. 1222 - 1232--
Ferd.-Kordbahn 1000 fl. C. M. 1980-— 602V—
lJoyd, ÖBterr 400 K ßr»s-50 ntw-—
StaatB-Eibb.-G. p . ü . 2(M) fl. S. 729— 730-—
Südbahn-G.p.ü. . . .WOFrs . 104 65 106-66

Bank-Aktien.
Anglo-oaterr.F5ankl20fl.l8K 328-25 329-26
B a n k v e r . , W r . p . U . 200(1.30 „ 631-26 632-26
l iod.-C.-A.allg.öat. 8 0 0 K 6 4 „ 1245— 1248-—
Credi t-Anst . p . U . 820 K 32 „ U38-90 639-90
Crodi t -B .ung .a l lg . 200« .42 „ 660-— 861--
Kskompteb . steier. 2O0fl.B2 ,, 684-50 686-60
E8kompto-G.,n.ö. 400K88 ,, 768-— 770--
l.iindcrb.,öst.p.U. 200fl.28 ,, 629-20 6-W20
Laibacher Kredi tb . 400 K 28 ,, 454-— 460-—
ü e s t . - u n g a r . B . 1400KiK)'80 ,, 1986-— 1996--
U n i o n b a n k p . U . . . 200II. 82 ,, 610-26 610-76
Verkohrsbank.al lg .UOsl .aO „ 3G>i-r,o 367-50
ŽivnoBtcn .banka lOOfl. 1 4 , , 279-50 280-60

Industrie-Aktien.
l ! c rg -u .HUt tw. -G. , öBt. 400 K 1162-— 1167-—
H i r t e n b e r ? P . , Z . u . M . F . 400K 1208-- 1216--
Köni(.'Hh.Zoment-Fabrik 400 K 39U-— 400-—
Longense lderP . -C .A. -G.260K 236-— 24V-

Scli)nÜknrn_

Gold | Warc^

Montanges. , i lBtcrr .-alp. 100fl. 9GT25 963-2t>
Pcr lmoosor h. K. u. f. 10011. 493-— 497-—
PragörEisenind.-GeBell . 500 K 3108-— H118-—
Hirnamur . -Sa l«6-Tar j . lOOfl. 760-26 767-W
'•ittlR6-Tarj.Stk.-B lOOfl. 76V— 756-—
Skodawerke A.-G. Pi ls . 200 K 731-50 73260
WafTei)-F.-G.,üKlerr. . . 100(1. 930:— 9W-
WeiflenseleStahlw.A-G. 300K 786-- 796—
WcHtb. Bergbau-A.-G. lOOfl. 062-— 66t —

Devisen.
Kurze Sichten and Scheck«.

Deutsche Bankplätze 117U0 118-10
ItalicniHch« iiankplätze 94 67* 94-8P
London 2 4 / ' " ' ' 241"1'
l'aris 95-60 95-7$

Valuten.
Miinzdukaten 11-40 11-42
•-'O-FrajicH-Stücke 19'13 1!>-H>
^O-Mark-Stücke 23-66 23-60
Dcntsche Re ichsbanknoten . . 117-'>O 118-10
Italienische B a n k n o t e n 94-66 94-90
I tubol-Noten 2-54n* 265n*

Lokal papiere
n iin h Privalnntier. A. Fi l la led.
K.K. j.riv.OeHt.Credlt-AnHtalt.
Hraaorei Union Akt. 200 K 0 236-— 246-—
Hotel Union „ 500 ,, 0 —•— ——
Krain.BaugOH. „ 2 0 0 „ 1 2 K 200- 210—

„ Industr io „ 1000 ,,90„ 2000 - 2100-—
Unterkrain.St.-Akt. 100C. 0 70 - 90—

Bankzinsfuß fi%

Die Notierung mimtlicher Aktien and der
..Diversen Loso" versteht sich por Sttlck.


